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Vorwort zu Band IL 



Mit diesem Bande sollte zunächst dem Verlangen und den vielfachen Nachfragen nach 
den bisher unveröffentlichten Balladen und Gesängen Loewes entsprochen werden. 
Denn dass solche in grösserer Menge vorhanden seien, war allgemein bekannt; teils hörte 
man in Kreisen, deren ältere Angehörige I.oewe einst näher gestanden hatten, von manchen 
bisher unbekannten Schöpfungen des Meisters reden, teils machten die Verzeichnisse seiner 
Werke von Espagne und von Wellmer auf das Vorhandensein solcher ausdrücklich auf- 
merksam. Sodann tauchte im Laufe der Jahre eine ganze Reihe von Gelegenheitskomposi- 
tionen auf; endlich aber halte das Jubiläumsjahr T.oewes eine Anzahl von älteren Schülern 
veranlasst, auch ihrerseits sicli zu rühren, wobei dann der Blick nebenbei auf manche bisher 
nicht bekannte Komposition des Meisters gelenkt ward; ja die Inangriffnahme dieser Gesamt- 
ausgabe selbst und die damit verbundene Nachforschung bei früheren I.oewe-Schülern nach 
allerhand Einzelheiten förderte eine grössere Anzahl von besonders wertvollen Nummern zu 
Tage. Dazu kommen die für die Locwe-Eorschung überaus wichtigen Studienhefte Loewes 
(A und B), die samt dem ursprünglichen Nachlass der hiesigen Königlichen Bibliothek ge- 
hören, mehrere bisher nicht besonders verzeichnete Entwürfe Loewes, auf der Königl. 
Bibliothek befindlich, und der Rest des Loeweschen Nachlasses, wie er sich bei der 
Loe \vc sehen Eamilie noch vorfand und dem Herausgeber in dankenswertester Weise für 
dieses Werk zur Benutzung überwiesen ist, ungerechnet den Nachlassbestand, der vom 
Herausgeber vor 2 Jahren aufgefunden ist, viele wichtige Schöpfungen Loewes ans Licht 
brachte und zum Teil für Band I verwertet worden ist. 

Es war hin und wieder die Meinung verbreitet, als sei eine grosse Anzahl Loewc scher 
Balladen bisher nie veröffentlicht worden. Dem ist aber nicht so. Die Loe we -Forschung 
kannte nur 3 eigentliche Balladen, die bisher nicht herausgegeben waren; dazu kamen 
>Der Wurl« und »Die Heldenbraut«, — beide erst unlängst vom Herausgeber aufgefunden, 
und die der Uper »Emmy« entnommene Ballade vom Kätchen und dem Knochenmann. 
Skizzen zu grösseren unbekannten Balladen finden sich freilich im Studienheft B, doch sin«! 
dieselben dort nur im ersten völlig lückenhaften Entwurf vorfindlich, aus dem sich, zumal bei 
fast gänzlicher Ermangelung eines Textes, irgend ein Gebilde nicht rekonstruieren lässt. 

Die erwähnten beiden Studienhefte in Foliogrösse verdienen für den Loewe-Eorscher 
in vielfacher Hinsicht grösste Beachtung. Das ältere, braun, in länglichem Hochformat (A) 
enthält zahlreiche erste Entwürfe und teilweise vollendet ausgearbeitete Werke aus den Jahren 
1836 bis 1842, letzteres Jahr noch grossenteils umfassend, im Ganzen 134 engbeschriebene 
Seiten. Schon hier finden sich zahlreiche Spuren bisher unbekannter und bisher nicht zu 
ermittelnder Gesänge. Dasselbe ist in noch grösserem Masse der Fall bei dem zweiten, 
grauen, mehr in Quartformat gehaltenen Studienheft (B) ; die Skizzen und Entwürfe fallen in 
die Jahre 1847 bis vielleicht 1856, im Ganzen 166 Seiten umfassend! Auch dieser Band 




ist für den Loewe -Forscher von grösstem Wert und darum ebenso wie A für vorliegendes 
Gesamtwerk sehr ausgiebig benutzt. Man muss immer von Neuem staunen über die Arbeits- 
kraft und Schaffensfreudigkeit, sowie über die unvergleichliche Vielseitigkeit dieses gottbegna- 
deten Meisters; was er mit dem Hauche seines Geistes berührte, wohin er seine Kfinstlerhand 
streckte, da erwuchsen künstlerische Gebilde; der hehrste Hegriff war ihm nicht zu unend- 
lich, nicht zu unfassbar; der simpelste, alltäglichste Gegenstand war ihm nicht zu gewöhnlich, 
nicht so ganz poesielos, er wusste beidem Ton und Klang zu verleihen und mit seinem Ton 
und Klang das Ding an sich, die Sache selbst auf das Frappanteste zu treffen; seinem 
Können fügte sich alles! Das Erhabenste, das Kwige führte er uns menschlich näher, — 
das Schlichteste und scheinbar Hausbackene adelte er mit seiner Kunst und zog es gleich- 
sam verklärend in die Höhe. Lediglich gemeine und hässliche Worte mied er in seiner 
Kunst stets. Dabei sah er nie auf äusseren Erfolg: er musste eben so schaffen. Daher 
es auch vork.im, dass er später manchmal kaum wusste, was er vordem alles geschaffen hatte. 
So konnte es auch kommen, dass, seitdem 1S71 Espagne das Verzeichnis sämtlicher 
Loewescher Werke (auch der ungedruckten) herausgab, inzwischen noch über 100 Loewc- 
Werke aufgefunden worden sind, von deren Vorhandensein vielfach selbst die Angehörigen 
I.oewes kaum eine Ahnung hatten, — unter ihnen Opern, Oratorien, Kantaten, sonstige 
grosse Chorwerke etc. 

Wie vieles andererseits, das er — sei es für eine Singstimme, sei es für Chor — sicher 
einst komponiert hat, ist nicht mehr auffindbar! Man braucht nur L. Giesebrechts auch 
in dieser Hinsicht wertvolle Anmerkungen, die er zu den beiden Händen seiner Gedichte 
giebt, zu studieren; immer wieder stossen wir da auf Aussagen des Dichters, welche diese 
Thatsache bestätigen! — Wohin mag nur, um hier einen Fall herauszugreifen, Loewes 
allen Anzeichen nach ganz meisterhafte Komposition jener homerischen Scene von Odysseus 
und dem Polyphän verschwunden sein? Vor Kurzem nur fand ich eine 4 Folioseiten lange 
Textabschrift der Cyklopengeschichte von I.oewes Hand; und zu ihr stimmt der Entwurf 
im Studienheft 15. Polyphem z. B. erscheint in dieser Scene mit eigenartigem Motiv aus- 
gestattet, in Il-moll, das indes nicht in so plumper Weise durchweg in der stereotypen 
Anf.mgsfoim wiederkehrt, sondern je nachdem die äussere Lage, die innere Seelcnstimmung 
eine Variante bedingt, das Thema in veränderter Fassung wiederbringt, so, dass Polyphem 
füglich mit folgender Phrase herauspoltert: 
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tet mich, Frenn-de durch Arg - Iist, Nie - mniul gc - wnlt-snml 

Unter den nicht endgiltig ermittelten und lückenhaft gebliebenen Nummern dieses 
Studienbuches B möge indes ein Albumblatt, das Loewe seiner Nichte Marie Robinson, 
Tochter des bekannten Palestinaforschers Prof. Robinson und der Talvj, komponierte, 
und das leider ohne jede Spur von Text geblieben ist, wenigstens hier eine Stelle finden: 

»Für die schöne Stimme der lieben Nichte Marie Robinson 

zum Andenken componirt, und als ihr alleiniges Kigenthtim 

geschrieben am xo. Mai 1859, von Dr. Loewc.i 
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Die Sammelbezeichnung »Töne der Liebe« für den ersten Kran* der hier gebotenen 
Gesänge ist von dem Herausgeber gewählt; ebenso wie die Reihenfolge der Nummern hier 
wie in den anderen Lieder-Reihen, und die Anordnung des ganzen Bandes von ihm be- 
stimmt ist. 

Dank sage ich in erster Linie so für die eingehenden Nachweise, vornehmlich über die 
Dichter und deren Texte, dem gelehrten Mitarbeiter I lerrn Dr. Joh. Holte, wie für die all- 
zeit eifrig bethäligte Begutachtung des Musiktextes Herrn Pfarrer August Wellmer, diesem 
genauesten Kenner Loewes; gerade für den so wichtigen Kreis der Loeweschen Choralnummern 

( 14 2 o) waren mir die Winke von seiner Seite, der in einem heute selten anzutreffenden 

Masse Kenntnis und Verständnis in betreff der evangelischen Kirchenmusik und deren Ge- 
schichte hat, von besonderem Wert. Herrn Dr. L. Hirschberg danke ich besonders für 
den unermüdlichen Eifer und die Findigkeit, mit der er beim Entziffern der nicht selten 
hieroglyphenartigen Handschriften Loewes in dessen Lied-Entwürfen mir zur Seite gestanden 
hat. Frau Julie von Bothwell, der ein/ig noch lebenden Tochter Loewes, sei innigster 
Dank für all die wichtigen Fingerzeige und Aufschlüsse, sowie für die rühmliche Bereitwilligkeit 
gebracht, mit der die hochverehrte Dame allen, oft recht schwer /u entsprechenden, Wünschen 
dieser Art entgegen kam. Besonderen Dank sage ich sodann Herrn l'astor Blume in Hohcn- 
bollentin bei Demmin, dem die Beisteuer einer Reihe sehr wertvoller Choralnummern Loewes 
zu verdanken ist; endlich sage ich verbindlichsten Dank für Mitteilungen und Auskünfte 
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Frau Marie Ilasper geb. Telschow, sowie den Herren Otto Krank, Kduard Hchm, 
Rektor Leese in Stettin und Pastor Job. Lenz in Hohendodeleben, letzterem für die Auf- 
schlüsse über seines Vaters Gedicht »Die Sinne«. Sei auch meiner Frau Anita, in manchen 
Kreisen bekannt als Verfasserin von Singspielen und Märchenlibretti, für Übersetzung, Text- 
tinterlegung und Vervollständigung einiger Nummern in Text und Musik geziemender Dank- 
ausgesprochen. Keiner indes hat für das Zustandekommen dieses Landes so ruhmliches ge- 
leistet und ist so vollen Dankes wert wie Herr Fritz Schneider. 



Notizen zu den bisher unveröffentlichten und vergessenen Liedern, 
Gesängen, Romanzen und Balladen. 

Zu Nr. i. Frage nicht! Vorlage: Loewes Handschrift im Studienheft A, 8.35a 
(oben, umgekehrt). Von Loewe ist die erste Text- Strophe ausgeschrieben. An derselben 
Stelle findet sich in diesem Skizzenbuche ein Watt in alter Brief bogcn-Form , darauf von 
fremder, anonymer und nicht ermittelter Hand dies Gedicht mit im Ganzen drei Strophen. 
Aus einzelnen Verbesserungen im Text lässt sich schliessen, dass Schreiber des Liedes auch 
der Dichter (die Dichterin?) ist. Damnter stehen die Worte: »Am Tage des Abschiedes, als 
Antwort auf die Frage von gestern« und »1. Okt. 1823«. Das Lied ist indes schwerlich 
vor 1836 komponiert, weil sich in diesem Skizzenbuche sonst keinerlei frühere Spuren finden. 
Die Überschrift »Frage nicht!« ist von Loewe. 

Zu Nr. 2. Gute Nacht! Vorlage: r,oew es Handschrift. S. 5 , T. 3, fünfte Gesang- 
note. Loewe scheint ursprünglich (erster Entwurf!) g geschrieben und e später hinzugefügt 
zu haben. Bevor die endgiltig ausgeführte Arbeit I.oewes (durch Frau von Bothwell 
giitigst tibersandt) ermittelt war, lagen zwei Entwürfe im Studienhefte A vor, und zwar auf 
S. 19b, oben, und S. 35b in der Mitte, umgekehrt, ersteres wie die Vorlage in %, letzteres 
in 3 / 4 Takt, — sämtlich in Asdur. Die Vorlage scheint nach dem Entwurf in % Takt aus- 
gearbeitet zu sein. Dieser Entwurf hat keinen Text; eine auf die Nebenseite 20 unten hin- 
geworfene Gedichtstrophe erwies sich durch zufälligen Vergleich als dieser Melodie anpassend, 
oder besser umgekehrt. Dies führte zur Entdeckung des Liedes überhaupt. Diese Strophe 
ist die zweite der später gefundenen Vorlage; in diesem Text hat loewe selbst Änderungen 
vorgenommen, üb Loewe den Entwurf in 3 / t Takt unabhängig von ersterem gearbeitet, 
indem er es überhaupt vergessen hatte, dass er das Lied schon einmal komponiert hatte? 
Fast scheint es so. Eine Abweichung des zweiten Entwurfes findet sich z. B. für die Sing- 
stimmc an der Stelle: 
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muss-te sehen -ken den mei - nen erst das licht! 



Komponiert vermutlich nicht vor und nicht nach 1836. Der Dichter ist nicht ermittelt. 

Zu Nr. 3. Nachtständchen. Vorlage: Die Handschrift Loewes, der Königlichen 
Bibliothek gehörig. Den Dichter, Dr. Mayer, lernte I.oewe im Mai des Jahres 1847 in 
London kennen. Derselbe war Sekretär des Prinzgemahl Albert, vor welchem, wie vor 
der Königin Viktoria und der verwittweten Königin Adelaide Loewe mit grossem Erfolge 
seine Balladen vortrug. In der von Bitter herausgegebenen Selbstbiographie erzählt I.oewe 
S. 419: »Dr. Mayer gab mir aus seinem Schubfache ein Paar hübsche lyrische Gedichte, die 
ich dem Manne komponieren will;« — und S. 421: »Ich habe heute die beiden Lieder 
komponiert, welche mir Dr. Mayer abschriftlich gab: »Nachtstandchen« und »Sternenlied« 
hübsche Gedichte.« 
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Zu Nr. 4. Jünglings Gebet. Vorlage: Alte Abschrift, s. Z. von der Loeweschem 
Familie zum Zweck der Herausgabe übermittelt. Seite 10, Accolade 2, T. i, Singstimme, lautet 

in der Vorlage: (p^— ^tr=~!^ ^zpJbq, das gäbe Reibungen mit dem Klavier, die Loewe 

an dieser Stelle gewiss nicht beabsichtigt hat. Vermutlich Schreibfehler des Kopisten. Ver- 
gleiche übrigens S. n, Acc. 2, T. r. S. n, Acc. 4, T. 4 auf dem 3. Viertel in der Ober- 
stimme der Begleitung Viertelnote c, Vorhalt, der nicht aufgelöst wird, dürfte schwerlich von 
L. so geschrieben sein. Wir empfehlen, die Oberstimme so /u führen, wie mit kleinen 
Noten angegeben. 

Der Text ist aus dem 6. Strauss von Friedrich Rückerts (1789 — 1866) »Liebcsfrüh- 
ling« entnommen (Poetische Werke 1868 1, 593). — Variante Str. 4: Und sollen wir getrennt 
hier stehn. Komponiert »Stettin den 3. Mai 1859«. Wer der »geliebte lir. Schneider«, 
dem das Lied »zu eigen« gegeben wurde, ist nicht zu ermitteln; vermutlich Freimaurer. 

Zu Nr. 5. Brautkranzlied. »Komponiert zur Hochzeit von Anna Krause mit Pr. 
Lt. Schulz«, — let/.terer als General von Schulz am 18. Jan. 1899 verstorben. Ursprüng- 
lich für gemischten Chor, aber von Loewe in der Art gesetzt, dass die melodieführcnde 
Oberstimme so reich ausgestattet erscheint, dass sie zugleich als F.inzelsingstimme genommen 
werden kann und der Quartettsau im Übrigen die Begleitung abgiebt. In der Weise hat 
Loewe auch sonst hin und wieder komponiert, so dass einzelne seiner Lieder wie die »Geist- 
lichen Gesänge«, Op. 22, gleicher Zeit als Gesang für eine Singstimmc mit Klavierbegleitung 
wie als Quartettgesang gesetzt sind. Über den Dichter Fr. Goldtammer ist nichts weiter 
ermittelt; vermutlich identisch mit »Madame Goldammer«, — so findet sich nämlich von 
Loewes Hand eine Sopranstimmc aus ganz alter Zeit (1820 oder 1821) zuboewes ältestem 
— bisher ungedrucktem — »Oratorium« markiert. 

Das Lied ward dem Herausgeber von dem bekannten Komponisten und Gura-Begleiler 
Eduard Behm übermittelt. 

Zu Nr. 6. Polterabendlied. Zunächst mündlich übermittelt von Frau Marie Has- 
per geb. Telschow, Tochter des bekannten Loewe-Libreltisten. Komponiert im M.ii 1859 zu 
deren Hochzeit und gesungen von Loewes jüngster Tochter Anna. Später fand ich auf einem 
Skiz/enbl.itt Loewes die Singstimme der ersten Strophe. Herr Fr. Schneider setzte die 
Begleitung. Die Dichtung ist von Dr. Bartholdy, damaligem Lehrer am Stettiner Gymnasium. 

Zu Nr. 7. Brautlied. Vorlage: Loewes Handschrift auf der Königlichen Bibliothek. 
Auch dieses Lied ist ursprünglich für gemischten Chor gesetzt; doch auch hier war die Sache 
ähnlich wie bei Nr. 5. Komponiert wohl Knde der 50er Jahre. Text von Pauline Brumm; 
let/tere, weiter nicht als Dichterin bekannt, einem alten Stettiner Patriziergcschlccht ange- 
hörig. 

Zu Nr. 8. Brautlied. Vorlage: Loewes Handschrift auf der Königlichen Bibliothek. 
»Aus Oskar von Redwitz, stillen Liedern der Amaranth« (zuerst 1849; 11. Aull. 1851. 
S. 119). Der Dichter lebte von 1823 — 1891. Komponiert um 1850. 

Zu Nr. 9. Stille Liebe. Vorlage: Kopie- Handschrift vermutlich einer I.oewcschen 
Tochter. Quelle der Übermittelung: Loewesche Familie. — S. 20, Acc. 2, T. 1, Pf. r. Ud. 

V-'h-; -4- 

in Vorlage %$>-h i a - = , die unterste Note b wohl Schreibfehler ; es wurde dafür c gesetzt. 

TT 

Loewes Tochter Julie schrieb auf Befragen über die Echtheit des Liedes: »Ich habe eine 
bestimmte Bewegung für das, was echt oder apokryph ist in den Evangelien und bei Loewe, 
und das sind Thränen der tiefsten Kühlung, die überwältigt von der reinen Schöne, meine 
Augen überströmen. Danach wäre das himmlische Lied echt«. Es sei indes nicht unmög- 
lich, dass auch Anna Loewe Anteil an demselben habe. Ich vermute mit einigen Loewe- 
Forschern, dass die erste Seite und der Schluss ganz von Loewe, — der grössere Teil der 
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/weiten Seite von Anna Eoewe sei. Letztere dürfte es entworfen haben, Eoewe arbeitete 
es um und zu eigenem Werk. Komponiert wohl Ende der 50er Jahre. 

Zu Nr. 10. Die engste Nähe. Vorlage: Eoewes Handschrift auf der Königlichen 
Bibliothek. Komponiert vermutlich in den 30er Jahren. Der Dichter ward nicht ermittelt. 
S. 22, Accol. 2, Takt 2: Pfte. stand ursprünglich so wie S. 23, Accol. 2, Takt 3, nur 
dass an der ersten Stelle in den Mittelstimmen die beiden ersten Noten punktiertes Achtel 
und Sechzchntel waren. Später radierte E. das Sechzehntel fis in der Oberstimme aus, so 
dass der Takt nunmehr in der von uns gegebenen Form erschien. Es ist fraglich, ob L. 
nicht auch die zweite Stelle nach Massgabe der ersten abändern wollte. Wir folgen genau 
der Handschrift, da wir in solchen kleinen Varianten bei der Wiederkehr einer sonst gleichen 
Stelle eher einen Vorzug als einen Nachteil erblicken. 

S. 23, Takt 2, Singstimme. Es ist zweifelhaft, ob die erste Gesangnote in der Hand- 
schrift fis oder gis zu lesen ist. 

Zu Nr. n. Frühlingsweihe. Vorlage: Kopie, nach Eoewes Handschrift angefertigt 
von Otto Frank. 2. Alte Kopie der Eoewcschen Familie. »Gedichtet von Otto Blan- 
kenfeldt und der Frau Blankenfeldt, geb. Clärchen von Heusch hochachtungsvoll 
gewidmet«. Es sind die Namen einer vordem in Stettin bekannten Familie. Komponiert 
wohl in den 50er Jahren. 

Zu Nr. 12. »Jetzt erklang die Sterbestunde.« Vorlage: Das handschriftliche 
Original auf der Königl. Bibliothek. Partitur der Eoeweschen Oper »Emmy«, gedichtet von 
Friedrich Melter s. Z. Professor der Staatswissenschaften in Bonn und Friedrich von 
Hanser nach W. Scotts »Kenilworth«. Klavierauszug von Fr. Schneider. Kompo- 
niert 1842. 

Zu Nr. 13. Die Grabrose. Vorlage: Eoewes Handschrift auf der Königlichen 
Hausbibliothek. Von Eoewe einst dem Könige Friedrich Wilhelm IV. eingereicht. Text 
von Anastasius Grün (d. i. Graf Anton v. Auersperg 1806 — 1876) Gedichte (5. Aufl. 
Leipzig 1844) S. 55 in dem Cyklus: Ein Friedhofkran/. Komponiert zweite Hälfte der vier- 
ziger Jahre, vermutlich 1846. Eine andere Fassung (gleichfalls As-dur, doch °/ s T.) im 
Studienheft B. 

Zu Nr. 14 — 29. Wir haben diese kleine Sammlung als »Geistliche Gesänge« bezeichnet. 
Wir legen ihnen, besonders der ersten Reihe derselben, den »Chorälen und gottesdienst- 
lichen Liedern«, grosse Bedeutung bei. Eoewe war — eine unwiderlegliche Thatsache, der 
leider lange nicht in genügendem Masse Rechnung getragen wird, — einer der allerbedeutendsten 
Meister auf dem Gebiete der Kirchenmusik! Wie einerseits das Volkslied, so blieb ihm 
andrerseits der Choral die eigentliche Grundlage fruchtbringenden musikalischen Schaffens. 
Zwar vermählt Eoewe als kirchlicher Komponist in seinen grösseren Werken mit Vorliebe 
die ältere Kirchenmusik, deren sehr gründlicher und gelehrter Kenner er war, mit dem neuen 
Geiste, wobei er indes seine Eoewesche Eigenart stets zu wahren weiss; aber wie tief er 
gerade in der wirklichen Kirchenmusik wurzelt, das zeigen uns z. B. die hier folgenden ein- 
fachen Choräle. Wir können hier nicht unterlassen, bei dieser Gelegenheit aufmerksam zu 
machen auf einzelne Werke von grosser Wichtigkeit, welche ganz der eigentlichen kirchlichen, ja 
gottesdicnstlichen Musik gewidmet sind, wie Eoewes sehr wertvolles Choralbuch (»Musika- 
lischer Gottesdienst oder Anweisung für alles das, was in der evangelischen Kirche von Kan- 
toren und Organisten verlangt wird. Zugleich ein vollständiges Choralbuch mit Vor-, Nach- und 
Zwischenspielen.« Stettin, Selbstverlag, ohne Jahreszahl erschienen, vermutlich Ende der 
50er Jahre veröffentlicht) und seine geradezu als »klassisch« zu bezeichnende bisher nicht 
veröffentlichte, vollständige Liturgie, aus dem Jahre 1847. 

June merkwürdige Fügung spielte mir vor einiger Zeit ein geschriebenes Notenbüchlcin 
in breitem, kurzem klein Quart in die Hände: »Choralbuch, enthaltend sämtliche Melodien 
liber die Gesänge im Bollhagenschen Gesangbuchc, die bisher keine Melodie hatten und 
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also nach eigner Melodie gesungen werden mussten, für Kantoren und Organisten bearbeitet 
vom Musikdirektor Dr. Loewe«. Darin befinden sich zunächst Choräle, gesetzt von Loewes 
Schülern, sodann solche, von denselben neu komponiert, beidemale oftmals Korrekturen von 
I.ocwcs Hand aufweisend. Als solche Schüler nennen sich: August Todt (lebt noch jetzt 
in Stettin) und Heinrich Kurth (f zu Bremen). Bei einem Choral (>VVer wohlauf ist und 
gesund^) hat I,ocwc selbst übergeschrieben »komponiert von Roloff* (lebt noch jetzt in 
Pasewalk). In diesem Büchlein stehen auch 3 Originalchoräle von Loewe. 

Der erste ist für Nr. 127 des Bollhagenschen Gesangbuches »Kyrie, o Herr Gott Vater«, 
der zweite für Nr. 250 »Bleiches Antlitz, sei gegriisset«, der dritte für Nr. 534 »Jesus ist 
mein Hirt« komponiert. Bei der Komposition dieser drei Choräle kam es Loewe darauf 
an, Melodien zu schaffen und dem Notstande, der dem Gesangbuche dadurch anhaftete, dass 
ihm für drei seiner besonders schönen und wichtigen Kirchenlieder Melodien fehlten, ab- 
zuhelfen. Über jedem dieser Lieder stand im alten Bollhagen: Nach eigener Melodie«, — 
und diese »eigenen Melodien« waren seit lange verschollen. Eine wie bedeutsame Autorität 
Loewe auf dem Gebiete des Choralcs war, darüber belehrt uns ein Blick in G. Flügels 
»Mclodienbuch zur neuen Ausgabe des Bollhagenschen Gesangbuches. Stettin 1863« 
ein Werk, welches mir Herr Pfarrer Aug. Wellmer zur Benutzung überwiesen hat; oft ge- 
nug verweist Flügel hierin auf den meisterhaften Loeweschen Satz bekannter Choräle und legt 
überhaupt grosses Gewicht auf Loewes »Musikalischen Gottesdienst«. Natiulich kennt 
Flügel diese drei Loeweschen Choräle nicht; — so wenig freilich, wie Loewe die Melo- 
dien, welche von den drei Liedern wirklich vorhanden, aber für Pommern verschollen waren, 
gekannt hat, und die nun durch Flügel, der in der Register- Übersicht die Quellen der- 
selben (wie A. G. Ritters Choralbuch) nachweist, dem Bollhagenschen Gesangbuche zu- 
erteilt worden sind. 

7u Nr. 14. »Kyrie, o Herr Gott.« Vorlage: Nocives Handschrift im bezeichneten 
Choralbuch. Der Text ist von Loewe dem Bollhagenschen Ges.ingbuche entnommen; der 
Dichter dieses altkirchlichen Liedes ist nicht genannt. Die Komposition scheint, wie die 
beiden folgenden, aus den funf/iger Jahren zu sein. 

Zu Nr. 15. »Bleiches Antlitz, sei gegriisset.« Vorlage: Loewes Handschrift, 
ebenda. Auch dies Lied steht in der älteren Bollhagenschen Ausgabe, wie sie zu Loewes 
Zeit benutzt ward. Das neue Pommersche rrovinzial-Gesangbuch hat (nach Wellmer) weder 
diese noch die folgende Nummer. Dagegen hat die neue Bollhagen-Ausgabe im Verlage 
von R. Grassmann beide wieder aufgenommen. Für vorliegende Nummer fehlt hier die 
Melodicnüberschrift ganz. 

Die zehnstrophige Dichtung des holsteinischen Pfarrers Johann Rist (1607 — 1667), die 
zuerst in seinen Passionsandachten ^Hamburg 1648, Nr. 7) erschien, beruht ebenso wie Paul 
Gerhardts berühmteres Passionslied »O Haupt voll Blut und Wunden« auf dem lateinischen 
Hymnus Bernhards von Clairvaux: »Salve caput cruentatum« (Wackernagel, Das deutsche 
Kirchenlied 1, 124, Nr. 192). Loewe hat nur eine Strophe untergeschrieben; von den 
9 Strophen hat Wellmer Strophe 7 als zweite ausgewählt, die sich gut an Nr. 1 anschliesst. 

Zu Nr. 16. »Jesus ist mein Hirt.« Vorlage: 1. Handschrift von August Todt 
mit Angabe der Loeweschen Urheberschaft, ebenda. 2. Handschrift von Loewes Tochter 
Julie, von L. durchkorrigiert, mit der Schlussbemerkung: »In gänzlicher Ermangelung einer 
alten Kirchen-Melodie comp.: v. Loewe«, ebenda. Die Grassinann sehe Ausgabe des Boll- 
hagen hat 8 Strophen (so auch das altmärkische Gesangbuch, Salzwedel 1736, das Quedlin- 
burger '1736), das Siralsunder 1750); nach ihr auch lautet es in Strophe 2 (abweichend von 
anderen Ausgaben] : »Nun bin ich nicht ein Höllenbrand« etc. Es würde in dieser Fassung 
auch auf Hus passen, der nach der Angabe schon des ganz alten Bollhagen der Verfasser 
dieses Liedes, das auf dem 23. Psalm beruht, sein soll. Freilich wird diese Urheberschaft 
bestritten; von Hus sei nur ein Abendmahlslicd mit dem Akrostichon Johannes (Wacker- 



nagel, i, 218, Nr. 367—369: »Jesus Christus nostra salus«) überliefert, das Luther 
deutsch bearbeitet hat. 

Zu Nr. 17. Pfingstlied. Vorlage: Alte Abschrift (»geschrieben von A. J. F. Spring- 
born, den 31. Januar 1854«), von mir unlängst aufgefunden. Springborn ist vermutlich 
Schüler von l.ocwc gewesen. Noch findet sich auf dem Blatte die Bemerkung: »Nr. 354 
des Bollhagenschcn Gesangbuches«. Danach verdankte es ähnlichem Anlass seinen Ur- 
sprung wie die vorigen 3 Choräle. In der Vorlage als dreistimmiger Frauenchor gesetzt. 
Die mclodieführendc Sopranstimme ist hier als Singstimme genommen und unter Berücksichtigung 
der ursprünglichen Harmonisierung von Herrn Fr. Schneider die Kla\ierbegleitung gesetzt. 
Klaiber, »Evangelische Volksbibliothek«, Band V, S. 195 bringt den ursprünglichen Text; 
kleine Willkürlichkeiten des Abschreibers, wie »Der heiige G.« statt »Der heilig G.« sind 
danach wieder verbessert worden. Nur in Str. 3 wird die Variante »durch Gottes Geist 
Wunder geschah«, wo »Geist« für »Wort« gesetzt ist, sicher von Loewe selber sein. Der 
Text ist von dem thüringischen l'farrcr Ludwig Helmbold (1532— 1598) aus Mühlhauscn 
1575 gedichtet (Wackernagel, 4, 641, Str. 923). 

Zu Nr. 18. Einsegnungslied. Vorlage: Abschrift, übermittelt \on Pfarrer E. Blume 
in Hohcnbollentin bei Demmin. Heinr. Kypke, Pastor in Pommern und früherer Schüler 
I.ocwes, hatte es vor einer Reihe von Jahren als Anhang (eigentlich auf dem hinteren 
Deckblatte) des von ihm herausgegebenen Küchleins »Milde Stiftungen pommerscher Kinder- 
freunde« in Ducherow, Pommern, erscheinen lassen. Der Text ist nach Kypke und Blume 
von I,. Giesebrecht. Unter dessen »Gedichten«, wie sie in verschiedenen Ausgaben vor- 
liegen, findet sich derselbe nun zwar nicht; indes sind verschiedene Gelegenheitsgedichte 
Gicscbrechts nicht den gesammelten Gedichten einverleibt. Giesebrecht soll es zur Ein- 
segnung seiner Töchter gedichtet haben, und Loewe hat es zu diesem Zwecke komponiert. 
Die Komposition dürfte in die vierziger Jahre fallen. Nach dem in der Abschrift überliefer- 
ten Männerchorsat/e für eine Singstimmc mit Pianoforte bearbeitet von Kr. Schneider. 

Zu Nr. 19. Abcndmahlslied. Vorlage: Alter Druck: »Erste Sammlung mehr- 
stimmiger Gesänge für Sopran- und Altstimmen mit und ohne Orgelbegleitung, zunächst für 
die Kinder der Main/er Armenschule zum Vortrage während der Wandlung in der heiligen 
Messe geschrieben von dem Mitvorsteher dieser Anstalt, Jakob Ncus«. Der Abdruck für 
diese Sammlung ist von B. Schotts Söhnen gütigst gestaltet. Der Text ist von J. Neus. 
Komponiert vermutlich 1837. Ursprünglich für dreistimmigen Kinderchor und Orgel. Herr 
Kr. Schneider hat für unsere Ausgabe die mclodieführendc Sopranstimme beibehalten und 
die beiden anderen Singstimmen in die Orgclbeglcitung mit einbezogen. 

Zu Nr. 20. Kriede und Ruhe in Gott. Vorlage: Abschrift, von Pastor E. Blume 
erst ganz vor kurzem übermittelt. Derselbe schreibt: »Ich habe das Original nicht gesehen. 
Nur y.vvei Abschriften von verschi edener Seite lagen mir vor, von denen die eine etwas un- 
genau war. Im grossen aber stimmen sie überein. Loewe Hess dies Stück zu meiner Zeit 
(1854 — 1862) oft am Abende vor dem Totenfest in der St. Jakobikirche zu Stettin singen; 
in den lctv.ten Jahren durch den Lehrer Rohloff mit Orgelbegleitung. Ich habe lange nach 
diesem geistlichen Liede gesucht, bis ich es fand. Mich hat es stets überwältigt. Die Melodie 
»Nun ruhen alle Wälder« ist einzigartig darein verwebt. Sicher weiss ich, dass es von Loewe 
herrührt! Wer könnte auch eine solche tief ergreifende Musik zu dem Liede setzen, wenn 
nicht unser Loewe?!« — Pfarrer August W ellin er, unser bekannter und hochverdienter 
Loeweforscher, bestätigt die Echtheit aus persönlicher Kenntnis. Die kleinen figura- 
tiven Änderungen, wie wir sie in T.8 11. 9 vorgenommen haben, sowie der Wegfall der Triole 
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fciB- ^. ^aigigzr] ist nach August Wellmers Angaben gemacht, der sich der Aus- 
ret - te 
Übung in dieser Lesart mit grosser Bestimmtheit erinnert. Der Text ist wohl einem älteren 
Kirchenlietle entnommen. Vorstehend besprochene 3 Nummern liefern wieder den Beweis, 
wie Loewe eben für alle gottesdienstlichen Gelegenheiten alles Nötige und nur irgend 
Wünschenswerte geschaffen hat. 

Zu Nr. 21. Sang des Moses. Vorlage: Alte Handschrift vom Rektor Leese in 
Stettin mit eigenhändiger Überschrift von Loewe: »Aria des Moses /.ur ehernen Schlange 
von Loewe.« Die letzten 8£ Takte sind von Loewe selbst geschrieben. Dieser weis- 
sagende Sang (denn als Arie in eigentlichem Sinne kann man ihn nicht betrachten; Loewe 
unterscheidet überhaupt zwischen »Arie« und »Aria«) ist mir vor einigen Jahren von Herrn 
Rektor Leese übermittelt worden. Dass diese Aria vorhanden sei, war schon bekannt durch 
einen Brief Loewes vom 15. Juni 1857 an August Fricke (den leider vor einigen Jahren 
verstorbenen berühmten Bassisten der Berliner Hofoper), welchen ich 1888 in »Loewe redi- 
vivus«, S. 198, veröffentlichte. Loewe schreibt: »Anbei beehre ich mich, Ihnen die liass- 
stinime, in welche die Soli des Moses zugleich mit eingedruckt sind, zu übersenden. Auch 
finden Sie eine nur für Sic komponierte Arie, welche, eingeschoben, dem Werke noch eine 
besondere Zierde verleihen soll.« Fricke selbst suchte später vergeblich nach dieser Kom- 
position; sie galt seitdem als verschollen. Das Werk, welches hier gemeint ist, ist »Die 
eherne Schlange«, Vokal-Oratorium für Männerchor, 1834 komponiert und erschienen als 
op. 40 bei Wagenführ; gedichtet von Ludw. Giesebrecht (Gedichte, Leipzig bei Güntz 
1836, S. 315— 323). 

Zu Nr. 22. Christi Huld gegen Petrus. Vorlage: Loewes Handschrift auf der 
Königlichen TTausbibliothek. Aus dem Jahre 1832 teilt Loewe mit (siehe Loewe-Hohen- 
zollern-Album p. VI), wie der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm ihn nach seinen 
neuesten Kompositionen gefragt habe, — »und ich erzählte ihm von einer neuen, eines 
geistlichen Liedes von Elisa von der Recke: »Christi Huld gegen Petrus«. Se. Königliche 
Hoheit bat mich, ihm dieses Lied in einer Abschrift einzusenden«. Dasselbe, nur für die 
Singstimme und in etwas zusammengezogener Melodie, findet sich auch in Loewes Gesang- 
I ehre (5. Aufl. Nr. 62). 

Der Text steht in Klisa von der Reckes (1756 — 1833) Geistlichen Liedern, hcrausg. 
durch Joh. Adam Hiller, Leipzig, 1783, S. 31: »Die Huld Christi gegen den gefallenen 
Petrus«. — Varianten, Str. 1 : Sieht dein holder Blick herab — für den Freund sorgt nur — 
2: Dein Blick sagt — dass auch selbst der starke irrt, wenn er zu vermessen wird — 
3: Sonst erfüllt er ihn mit Freuden, doch nun lässt er Schmerz zurück; Jammert, dass er ihn 
beleidigt — 4: Und sie schämt sich zu vergiessen, der gerührte Jünger nicht — Flehet 
brünstig — 5: Sieh' ich fleh' zu dir so sehnlich — Bis in den Tod dir treu zu seyn. 

Metronom-Angabe nach der Gesang-Lehre. 

Zu Nr. 23. Dem Allmächtigen. Vorlage: Loewes Handschrift auf der König- 
lichen Bibliothek; nicht ganz ausgeführt, aber für alles Wesentliche nötige Winke gebend; 
mit Hilfe des Herrn Dr. L. Hirschberg und seiner Findigkeit, sodann des Herrn Fritz 
Schneider und seines Scharfsinns, hergestellt; von letzterem in der Klavierbegleitung er- 
gänzt. Der Text der Hälfte der dritten Strophe fehlte; er wurde, wie zu lesen, ergänzt. 
Der Dichter blieb unermittelt. Komponiert zur Zeit der mittleicn Legendenperiode, von 
welcher Skizzen auf der Kehrseite, — um 1840. Das Notenblatt, bisher ganz un- 
bekannt und nirgends verzeichnet, ist von mir vor einiger Zeit auf der Königl. Bibliothek 
aufgefunden. 

Zu Nr. 24. Gottesbote. Vorlage: Loewes Handschrift, im Besitze des Pfarrers 
August Wellmer und von ihm übermittelt. Ursprünglich für gemischten Chor, und in 
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dieser Form schon in der Beilage der deutschen Lehrerzeitnng Nr. i 1897 und in der Bei- 
lage für »Mode und Haus« 3. IV. 1898 veröffentlicht ; aber doch zugleich für die überstimme 
als eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte gedacht, wie Nr. 22. Klavierbegleitung 
von Fr. Schneider unter Berücksichtigung des [..sehen Chorsat/.es. 

Der vorletzte 2 / 4 T. weist eine deutliche Rasur des letzten Achtels in der Sopranstimme 
auf, indem statt d h hergestellt ist, wodurch bei der Fortschrcitung zum nächsten Takt 
/wischen Sopran und Tenor ' >ktavenparallclcn entstehen; schon um diese /u vermeiden, war 
es geboten, das ursprüngliche d wiederherzustellen, zumal die Rasur sich als viel später ge- 
macht und die Korrektur sich als von anderer Hand vorgenommen erweist. S. 51, Accolade 3 
war Takt 1 in der ursprünglichen Veröffentlichung einfacher gehalten; Loewc hat die aus- 
schmückenden Noten der Sopranstimme etwas undeutlich hingeworfen; in Folge gründlicher 
liesichtigung hat der Neudruck den echten I.oewe wiedergegeben. T.oewc schreibt am 
Fussende der Komposition : »Mit diesem l.iede griisse ich zum i ten Juni 1859 den innigst ge- 
liebten und verehrten Dichter, Stettin, den 29. Mai, I,.« Der Dichter ist Arthur Lutze, 
der bekannte Homöopath und warme Menschenfreund, geb. 1813 zu Berlin, gest. 1870 zu 
Köthen (vgl. seine Gedichte, 1856, Neue Ausg. 1859 S. 2: »Bote Gottes«.) Arthur I.utzc 
lebte zeitweilig in und bei Stettin. Nach ihm ist noch heute die Oder-Anhöhe bei Grabow 
Arthursberg« benannt. Locwes Tochter Julie führt ihn uns vor in ihrem ersten Lebensbild», 
das sie über ihren Vater schrieb: »Der Heinrich«, und das sich den Thatsachen entsprechend 
in der aus illustren künstlerischen und wissenschaftlichen Persönlichkeiten bestehenden Tile- 
be in sehen Gesellschaft abspielt (vergleiche die in der »Musikwelt« 1. Jahrg. von mir damals mit- 
geteilten »Bilder aus I.oewes T.eben«. Nr. 24. 2. IV. 1881.) 

Zu Nr. 25. Des frommen Hirten Liebessang. Vorlage: Kkvierauseug aus 
Loewes Nachlass, von Locwes Tochter Julie gütigst übermittelt, der nach der handschrift- 
lichen Originalpaititur revidiert und ergänzt wurde. Aus dem Oratorium Das hohe Lied 
Salomonis«, gedichtet im Anschlags an das biblische Hohelied von W. Telschow (1809 
bis 1872); für diesen Sang vgl. .besonders Hohel. Salom. Kap. 4, V. 9 u. 10: »Du hast 
mir das Herz genommen, meine Schwester, liebe Braut, mit deiner Augen einem und mit 
deiner Halsketten einer. Deine Liebe ist lieblicher denn Wein, und der Geruch deiner Salben 
übertrifft alle Würze.« Komponiert 1853. Loewes Tochter Julie schrieb vor Jahren ein 
fesselndes Lebensbild« über ihren Vater, die Entstehung dieses Oratoriums schildernd. Das- 
selbe, mitgeteilt von August Wellmer in Nr. 10 (Februar 1883^ des »Halleluja« heraus- 
gegeben von Lic. Dr. Friedr. Zimmer bei F. VV. Gadovv u. Sohn, Hildburghausen. 

Zu Nr. 26 bis 29. Vier Gesänge a us dem Oratorium »Der Meister von Avis. 
Vorlage: Locwes Handschrift in der Partitur des Oratoriums: »Der Meister von Avis.« 
Der von Ludwig Giesebrecht (Gedichte, 2. Aufl. 1867 2, 371 — 395) verfasste Text 
dieses Oratoriums beruht auf Caldcrons spanischer Tragödie »Der standhafte Prinz« (gcd. 
1635), die den portugiesischen Prinzen Don Fernando, Grossmeister des zur Bekämpfung der 
Mauren gestifteten geistlichen Ritterordens von Aviz (spr. Awihs, Stadt in Alcmtejo), der 1443 
nach jahrelangen Leiden in maurischer Gefangenschaft starb, als heldenhaften christlichen 
Dulder feiert. Die Arie des Prinzen (Nr. 26) ist die Antwort auf den Chor der in Fez ge- 
fangenen Ghristensklaven, die ihn als Helfer und Sieger und, im Gegensatz zur muhammeda- 
nischen Prinzessin Phönix, als den Phönix von des Tejo Strand begrüssen. Als darauf der 
König von Fez als Lösegeld für den Infanten die Übergabe der Festung Ceuta fordert, willigt 
der Gesandte Konig Alfonsos ein, aber der Prinz verweigert als Meister des Ordens von Aviz, 
dessen Fahne gleichfalls auf Ceutas Mauern weht, seine Zustimmung. Im 2. Teile wird das 
F.nde des unter erniedrigenden Misshandlungen zusammenbrechenden Helden geschildert; er 
verscheidet mit leisem Gebete an die Jungfrau Maria (Nr. 27 — 29). Im 3. Teile führt sein 
Geist das portugiesische Heer vor die Thore von Fez; König Alfonso, der die Prinzessin 
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Phönix und ihren Gatten gefangen genommen hat, nötigt ihren Vater nun Verzicht auf Ccuta 
und zur Auslieferung der Leiche des Meisters. 

Zu Nr. 27—29. 'Virgo'. 'Fac me plagis'. 'Fac nie cruce'. 

Diese drei Gesänge des sterbenden Meisters von Aviz bilden die 8.— 10. Strophe in der 
berühmten lateinischen Sequenz des Franziskaners Jacobus de Benedi ctis oder Jaco- 
pone da Todi (f 1306): 'Stabat mater dolorosa' (Wackernagel, »Das deutsche Kirchenlied« 
1 161 Nr. 262. Bäumker, »Das katholische deutsch.- Kirchenlied« 1, 472). In dem von 
Giesebrechts Hand geschriebenen und der Partitur beigehefteten Textbuch findet sich in 
Fussanmerkungen die Giesebrechtsche Übersetzung dieser drei Strophen; so sind sie auch 
in das 1844 gedruckte Textbuch übergegangen. Sie lautet: 

»Jungfrau, herrlich unter den Jungfrauen, sei nicht bitter gegen mich, lass mich mit dir 
trauern, lass mich den Tod Christi tragen, mache mich zum Genossen seines Leidens, und 
seiner Geisseistreiche teilhaft.« 

»Lass mich von den Streichen verwundet, dieses Kreuzes trunken werden aus Liebe zu 
deinem Sohn; entflammt und entzündet werde ich durch dich, Jungfrau, vertreten am 'Jage 
des Gerichtes.« 

»Lass mich von dem Kreuze beschirmt, von dem Tode Christi behütet, von der Gnade 
gehegt werden; wann der Leib sterben soll, mache, dass der Seele Paradieses Herrlichkeit 
geschenkt werde.« 

Wir können uns nicht versagen, bei Veröffentlichung dieser »Meister«-Nummern der 
Hoffnung Ausdruck zu geben, dass dieses herrliche Werk demnächst vollständig gedruckt 
werde, und dass Loewe, »der richtige Altmeister« der Oratorienmusik (wie 
Ed. Grell ihn nannte), als Oratorienkomponist die gebührende Anerkennung finde! Was 
die Abfassungszeit betrifft, so steht am Schlüsse der Partitur von Loewes Hand vermerkt: 
»Angefangen 1. Aug. 43, beendigt am 28. Dezember 1843. Dr. Loewe.« Klavierauszug 
zu Nr. 26 — 29 von Fr. Schneider. 

Zu Nr. 30. Die schlanke Wasserlilie. Vorlage: Loewes Handschrift auf der 
Königl. Bibliothek. Text von Heinr. Heine (179°— l8 5Ö), Neue Gedichte (Dichtungen 
1872 2,148). S. 63, Accol. 4, T. 1 über der zwölften Gesangnote tr, von fremder Hand und 
mit anderer Tinte geschrieben. Unter der Überschrift findet sich von Loewes Hand: 
»dem Fräulein Emma Ba... (ausgestrichen und unleserlich) komponiert am 8. Juli 1847 

von Dr. Loewe.« 

Zu Nr. 31. Maiblümclein. Vorlage: Studienheft B, S. 24, im Entwurf. Die Smg- 
stimme tadellos vorhanden. Die Begleitung liess sich vollständig Loewesch herstellen. l-ur 
den Text fand sich nur die Überschrift und das letzte Wort des Gedichtes: »gut!« Es 
war nicht leicht, aus diesem Dichtungsrest, zumal derselbe unter einer re.müber/ähl.gen 
Viertelnote stand, einen dem Stimmungsgclult der Komposition sich anschmiegenden lest 
zu rekonstruieren. Da ausserdem es eigentlich unstatthaft ist, einem Kunstl.ede neuen lext 
anzupassen, so sei Nachsicht gewährt dem Schreiber dieses. Liess sich doch bei keinem 

Dichter der Text auftreiben. 

Zu Nr 32 »O meine Blumen, ihr, meine Freude!« Vorlage: Loewes Hand- 
schrift, durch seine Familie übermittelt. Dichter unbekannt. Komponiert in seiner 

reifsten Zeit. . , 

Zu Nr 33 Musik. Vorlage: Loewes Handschrift auf altem Notenblatt auf der 
Königl. Bibliothek; ziemlich ausführliche Skizze, wohl aus den vierziger Jahren. Von Herrn 
Fr. Schneider hergestellt. Auch im Skizzenbuch B findet sich ein Entwurf zur zweistim- 
migen Behandlung des Liedes, nachher ausgeführt als Duett. Von hier die Tempobezeichnung 

Larghetto entnommen. . . 

Der Text ist eine Dichtung der edlen, auch musikalisch reichbegabten mecklenburgischen 
Prinzessin Helene, die 1814 geboren, 1837 dem Herzoge Ferdinand von Orleans, dem 
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Sohne Ludwig Philipps, vermählt wurde und 1858 in England starb. Unter den zahlreichen 
Kompositionen ist namentlich die von Franz Liszt zu nennen. Die Strophe mit der all- 
zubekannten Wendung »Musik allein hat nie ein Herz betrogen« etc. hat Loewe nicht 
komponiert. 

Zu Nr. 34. Nachtlied. Vorlage: Die handschriftliche Original-Partitur Loewes 
auf der Ruckseite seines vielleicht schon vor 1820 komponierten Miserere; in meinem Besitz. 
Ursprünglich komponiert für eine Singstimme, drei im Violinschlüssel geschriebene Instrumente 
und Pi.inoforte. Ausserdem stehen auf dieser Seite noch zwei Entwürfe, darunter ein 
»Thema /u einem Capriccio«; zweifellos aber gilt unserem, »Notturno« iiberschriebenen, 
Liedlein Loewes Bemerkung: »dem Herrn Kapellmeister Carl M. v. W., seinem verehrten 
Gönner, mit liebevoller Hochachtung gewidmet«. Dichter unbekannt. Komponiert wohl vor 
1820. Klavierauszug von Fr. Schneider. 

Zu Nr. 35. Letzter Seufzer. Vorlage: Abschrift auf der Königlichen Bibliothek. 
Schon verzeichnet in Espagnes Loewe-Katalog. Die Handschrift hat Ähnlichkeit mit 
der Heinrich Triests, des bekannten Schülers Loewes. Über den Dichter nichts 
Näheres ermittelt. Komponiert wohl in den vierziger Jahren. Die Stimmung der Krank- 
haftigkeit, von welcher das Gedicht durchweht ist, dürfte sich auch auf die Musik übertragen 
haben. 

Zu Nr. 36. »Komm herbei, komm herbei, Tod!« Vorlage: Loewes Entwurf 
im Studienheft A, S. n\ Aus Shakespeares Lustspiel »Was ihr wollt« Akt 2, Sc. 4, 
nach A. W. v. Schlegels Verdeutschung. Loewe hat nur den Text der ersten Strophe 
untergefügt; für die zweite Strophe finden sich nur die beiden Worte »o fort« von ihm 
geschrieben, und zwar über die Stelle »beeilt es! — Mein — «, S. 78, Accol. 3 T. 4 u. Accol. 4 
T. 1. Der Text leidet an dem Übelstande, dass die dem Sinne nach zu machenden Ein- 
schnitte nicht in beiden Strophen auf dieselbe Stelle fallen, ein Missverhältnis, das in der 
deutschen Übersetzung ebenso obwaltet, wie im englischen Originale. [Str. 1 : "Come away, 
come away, | death", — Str. 2: "Not a flower, not a flower'sweet", — Str. 1: "Ely away, 
fly away, breath;|I am slain", — Str. 2: "Not a friend, not a friend greet"My poor corpse" ...) 
Vielleicht hat gerade dieser Umstand dazu beigetragen, dass L. den köstlichen Entwurf nicht 
weiter ausgearbeitet hat. Wir meinten trotz alledem dem Liede auch die zweite Strophe 
unterlegen zu sollen und haben versucht, durch geringfügige Veränderungen einiger Notenwertc 
die Melodie dem Texte mehr anzupassen. Übrigens ist es hier, wie an allen ähnlichen Stellen, 
Sache des Sängers, durch die Kunst seines Vortrages derartige kleine Mängel im Aufbau der 
Dichtung dem Hörer weniger fühlbar zu machen. — Von Herrn Fr. Schneider ergänzt. 
Komponiert wohl 1836. 

Zu Nr. 37 bis 40. Vier Gesänge aus dem komischen Singspiel »Die drei 
Wünsche«. Vorlage: Der bei Simrock erschienene Klavierauszug, op. 42, (heute selten 
geworden; in meinem Besitz). 

»Die drei Wünsche«, komisches Singspiel in 3 Aufzügen nach einem orientalischen 
Märchen gedichtet von Ernst Raupach (1784— 1852), ward mit Loewes Musik 1834 im 
Königlichen Schauspielhause zu Berlin aufgeführt. Der Dichter hat jedoch keine arabische 
Erzählung benutzt, sondern nur das deutsche Märchen »Der Arme und der Reiche« (Grimm, 
Kinder- und Hausmärchen Nr. 87), zu dem sich freilich auch anderwärts Parallelen finden, in 
orientalisches Kostüm gekleidet. Der Derwisch Bathmendi, der bei der reichen Frau 
Aischra vergeblich um Obdach gebeten, bei dem armen Ehepaar Zadig und Fatme aber 
freundliche Aufnahme gefunden hat, schenkt scheidend Hassan, dem Sohne seiner gastfreien 
Wirte, drei Wünsche. Hassan, der bei einem Franken Philosophie studiert hat und in 
Suleima, die Tochter des reichen Muley und der geizigen Aischra, verliebt ist (Nr. 37 zeigt 
diese ihren Geliebten erwartend), wünscht, dass sein Elternhaus sich in einen Palast verwandle. 
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Darauf macht sicli der einfältige Mulcy auf Geheiss seiner Frau auf, um sich von dem 
Derwisch gleichfalls drei Wünsche zu erbitten. Bathmendi, der in Nr. 38 die Thorheit 
der dem vermeintlichen Glücke nachjagenden Menschen verspottet, gewahrt seine Kitte. 
Muley wünscht nun, sein Bferd, das zu langsam ausschreitet, möge krepieren und seine Frau 
möge daheim auf dem Sattel festsitzen, und als er daheim anlangt und die Verzweiflung 
seiner Frau gewahrt, thnt er den dritten Wunsch, alle Räume und Ölschläuche möchten mit 
lachen. Hassan überlegt indes (Nr. 39), wie er seine beiden noch übrigen Wünsche am 
besten anlege. Fr verleiht seinen alten Kitern Jugend, womit wohl Fatme zufrieden ist, 
aber nicht Zadig (Nr. 40), und hebt endlich alle schädlichen Wirkungen der früheren Wünsche 
auf, nachdem ihm Aischra die Hand ihrer Tochter zugesichert hat. Komponiert 1832. 

Zu Nr. 41. Sonaten-Romanze. Vorlage: 1. Loewes Handschrift (dem Loewe-Verein 
gehörig!, 2. die Original -Ausgabe und Sonderausgabe (Wagenführ, Berlin). Der be- 
fremdende Titel ist dem Umstände entnommen, dass diese Romanze den zweiten (Adagio-) 
Satz der F.dur-Sonate Loewes bildet. Diese Sonate, üp. 16 , ist komponiert 1829 und 
veröffentlicht 1830. Die Romanze erschien gleichzeitig unter dem Titel »Romanze (mit fran- 
zösischem und deutschem Texte) für eine Singstimme oder Pianoforte allein komponiert, und 
der Frau Geheime Rätin Tilebein gewidmet (aus der Sonate 16. Werk besonders abgedruckt)«. 
Der französische Text kam hier auf Wunsch der Verlagshandlung in Wegfall. Frau Tilebein 
(t l8 54) war jene bekannte Kunstförderin auf Züllchow bei Stettin, an deren künstlerischen 
Abenden Loewe seine neu komponierten Werke vorzutragen pflegte. Der Dichter des Textes 
ist unbekannt. 

Nr. 42 bis 46. Humoristische Gesänge. Loewe verfügte über eine besonders frucht- 
bare Ader für musikalischen Humor, so dass er in dieser Hinsicht von sehr wenigen der 
grossen Meister erreicht wird. Auch für diese Gattung von Gesängen fanden sich noch 
einzelne heitere, bisher unveröffentlichte, Nummern vor. 

Zu Nr. 42. Findlay. Vorlage: Loewes Handschrift auf der Königl. Bibliothek; 
zugleich der Entwurf im Studienhefte A. Komponiert wohl 1836. 

Text von Robert Burns (1759 — 1796), übersetzt von Ferdinand Freiligrath (1810 
bis 1876), Gedichte, 6. Aufl. 1864, S. 354. 

Zu Nr. 43. Schneiderlied. Vorlage: Studienheft A. S. 20* (umgekehrt). 

Text von Wilibald Alexis (d. i. Wilhelm Iläring, 1798 — 1871), Balladen, Berlin 
1836 S. 109. 

Für Strophe 4 zweite Hälfte setzt der Loewesche Entwurf mit einer neuen Variante 
der ursprünglichen Melodie ein, dieselbe um eine kleine Terz in die Höhe nehmend; es fiel 
erst schwer, für die erste Hälfte der Strophe den Anschluss zu gewinnen; dieser ergab sich, 
durch richtigen Hinweis des Dr. L. Hirschberg, aus der Wicdcrbenutzung des Anfanges. Das 
reizende Stück ist von Herrn Fr. Schneider ergänzt. Komponiert wohl 1836. 

Zu Nr. 44. Der Sorglose. Vorlage: Studienheft A, S. 32; Entwurf. Dichtung ■ 
anscheinend bekannt; doch Dichter nicht ermittelt. Komponiert etwa 1837. Von Herrn 
Fritz Schneider ergänzt. 

7u Nr. 45. Die fünf Sinne. Vorlage: Skizze, z. T. mit beziffertem Bass; auf der 
Königl. Bibliothek befindlich und erst vor Kurzem von mir aufgefunden. Geschrieben teils 
von Loewe selbst, teils von seiner Frau. 

Dies Blatt war mir schon 1878, als ich mit Herrn Dr. Kopfermann den Loeweschen 
Nachlass, den damals die Königliche Bibliothek zur Aufbewahrung übernommen hatte, durch- 
musterte, in die Hand gefallen; indes auf eine Anfrage bei Loewes Gattin crkläite damals 
letztere, eine solche Arbeit gäbe es wohl nicht von ihrem Manne. Erst vor Kurzem ersah 
ich aus den » Lenzesblüten « von Gustav Frühling 2. Teil (1883 Treptow a. R.) S. 224, 
wo es heisst: 
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»Eins aber muss ich noch zu Loewes Ruhm berühren, 

Kr thät sogar von mir ein Liedlein komponieren. 

Es steht gedruckt in meinen »Lenzesblüthcn« zwar, 

Doch ist die Melodie verloren ganz und gar, 

Es wurden »die fünf Sinne« da besungen, 

Und das war allen Hörern recht ins Her/ gedrungen,« 



dass jene Handschrift doch eine Komposition von Locwe enthalte. 

An dieser Stelle wird auf den ersten Teil der »Lenzesblliten« verwiesen; wiederabgedruckt 
n der neuen Ausgabe derselben, Berlin 1895, S. 97 und 98. Eine Gelcgenheitskomposition 
aus der zweiten Hälfte der zwanziger Jahre. Der Dichter Gustav Lenz (1808 — 1891) war 
Loewes Schüler in den zwanziger Jahren, — nachmals Superintendent zu Wangerin in 
Pommern; er sang noch als Greis von 75 Jahren mit fester Stimme den grossen Balladen- 
cyklus vom »Bergmann« im Berliner Loewe-Verein. — Die Art, wie das Wort »Baumkuchen« 
sich hier deklamiert findet, soll sicherlich realistischem Zwecke dienen. Ergänzt von Fr. 
Schneider. 

Zu Nr. 46. Das »Dolce far niente«. Vorlage: Loewes Handschrift, von der Loewe- 
schen Familie übermittelt, und zwar für vierstimmigen Männerchor gesetzt. Espagne verzeichnet 
es in seinem Katalog unter den Liedern für eine Singstimme mit Klavierbegleitung; danach 
müsste es in dieser Form der Königl. Bibliothek gehören und dort vorhanden sein. Dem 
aber ist nicht so; es galt daher lange Zeit als verschollen. Erst unlängst tauchte es in obiger 
Form wieder auf. Es schien geboten, dasselbe thunlichst in der früher vorhanden gewesenen 
Form wiederherzustellen; durch Herrn Fritz Schneider wurde solches nach dem Muster 
des Loeweschen Op. in, der Humoreske vom »Papagei«, ausgeführt, bei welcher von 
Loewe selbst aus der ursprünglichen Fassung für vierstimmigen Männerchor die für eine 
Singstimme mit Klavierbegleitung geformt wurde. Komponiert vermutlich Ende der fünfziger 
Jahre. In dem vierstimmigen Satz oft gesungen von dem Männergesangverein des berühmten 
Mathematikers l'rofessor H. Grassmann am Stettiner Gymnasium, genannt » Pater- Verein « ; 
der Text könnte nach seiner launigen Beschaffenheit und wegen des Hinweises auf Grass- 
manns bewundertste Autorität Newton von Grassmann (1809 — 1877) selbst sein. 

Zu Nr. 47. Der Ritterschwur. Vorlage: Loewes Handschrift in der Partitur der 
grossen historischen üper .Rudolf, der deutsche Herr«; in meinem Besitz. Loewe begann 
die üper wahrscheinlich 182 1 und beendete sie 1825. Dieselbe spielt vor Jerusalem zur 
Zeit des Kreuzzuges Kaiser Friedrichs II. Eine spätere Überarbeitung befindet sich in Ab- 
schrift auf der Königlichen Bibliothek ; gerade manches Wertvolle aus der ersten Bearbeitung 
fehlt in der späteren, so auch die vorliegende Romanze. Rudolf von Waldeck, Mitglied 
des Deutschen Ritterordens, war verleumderisch des Verrats angeklagt und muss vor dem 
Ordenskapitel einen Schwur ablegen; der Vortrag dieser Romanze geht dem voran. Das 
letzte Wort der vorletzten Strophe ist im Original vergessen; zweifellos hiess es, wie nun 
steht: [Männer-| That! Den Text hat Loewe selbst in Gemeinschaft mit seinem Studien- 
freunde, Rechtskandidaten Vocke, gearbeitet; über letzteren nichts Näheres bekannt. Klavier- 
auszug von Herrn Fritz Schneider. 

Zu Nr. 48. Das Zaubernetz. Vorlage: Loewes Handschrift auf der Königlichen 
Bibliothek; aus seiner Oper »Neckereien«. Auf dem z.T. von Loewes Hand geschriebenen 
Textbuche befindet sich auch der allerdings wieder ausgestrichene Untertitel der Oper: »Der 
graue Thurm«. Ausser diesen beiden Vorlagen ist noch eine alte Kopie der Partitur und 
der alte Klavierauszug von Schladebach vorhanden, letzterer von Loewe mit roter Tinte 
genau durchkorrigiert. 
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hat. 
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O (Schreibfehler, Schlade- 

bach: O sich.) 
den sie. 

hiess (Schreibfehler), 
kann mir's (ebenso bei der 
Wiederholung). 
T. 2 l'f. 1. H. könnte das e befremdlich erscheinen, die autogr. Partitur 
hat aber in den Bratschen wirklich i voc c, die Kopie allerdings nicht. 

Über den Dichter der »Neckereien« F. A. Mühlbach (so auf dem Textbuche zu lesen) 
schrieb mir auf meine Anfrage Loewcs Gattin im Jahre 1893: »Mühlbach (Assessor) war 
ein bekannter von I.., \erkehrte aber nicht weiter in unserem Hause«. Vermutlich identisch 
mit Ernst Adolf v. Mühlbach, dci 1848 zu Stralsund einen Band -Gedichte« herausgab! 
Kine andere Spur weist nämlich allerdings darauf hin, dass der Dichter der »Neckereien« 
später in Stralsund als Regierungsrat lebte. Als kleine Neckerei des Zufalls Hesse sich noch 
verzeichnen, dass sich auch ein Singspiel »Neckereien« von Fr. Aug. Löwe, Stettin 1796 
(bekanntlich das Geburtsjahr des Stettiner Tonmeisters 1 , angegeben findet. — Von Herrn 
l'"r. Schneider nach der Original-Partitur für Klavier zusammengezogen. Komponiert wurde 
die Oper Ende 1832 oder Anfang 1833. 

Zu Nr. 4y. Schleier-Romanze. Aus der vorher erwähnten Oper »Rudolf, der 
deutsche Herr«; vgl. zu Nr. 47. Vorlage: Partitur der Oper in T.oewes Handschrift; in 
meinem Besitz. Eigentlich ein Rallct-Rondo , getanzt und gesungen von der Afanjah. 
Der Inhalt der Roman/e zeigt deutlich, wie Loewe mit der alten Form zu brechen stiebt, 
da er diese ganze Form mit diesem Stücke ironisiert. Klavicrauszug von Fr. Schneider. 

Zu Nr. 50. Das Geheimnis. Vorlage: Klavier-Auszug zu I.oewes Oper »F.mmy« 
(siehe über diese zu Nr. 12), von Loewe selbst durchgesehen, auf der König). Haus- 
bibliothek. In dem späteren auf der Königl. Bibliothek vorhandenen Klavier-Auszuge findet 
sich diese Ballade nicht. Dieselbe wird gesungen von dem Burgwart. 

Zu Nr. 51. Der Wurl. Vorlage: Loewes Entwurf auf besonderem Blatt, von der jk/W 
Loeweschen Familie übermittelt; — allerdings nur die erste und vierte Strophe in Umrissen • 
enthaltend. 2. Das Gedicht in G iesebrechts Handschrift, loses Blatt, zu welchem auf dem- 
selben Blatt Loewe Randnoten gefügt hat, und zwar für die 3 ersten Strophen (in G-dur) 
je die Zahlen »1« »2« »3«, für Str. 4: »gis-moll«, für Str. 5: »a-m«, für Str. 6 »b-m«, 
für Str. 7: »h-m«, für die letzte Strophe keine Note. Aus alledem ergab sich die Möglich- 
keit die Ballade zu rekonstruieren, zumal da grössere Beweglichkeit in dieselbe durch den 
Chor-Kehrreim gebracht wird, der ebenfalls, mit den einzelnen Tonarten mitgehend, mit 
ihnen variiert. Die Schlussstrophe musste natürlich wieder in g-dur gehen. Von Herrn 
Fritz Schneider unter Berücksichtigung dieser Angaben zu einem Ganzen hergestellt. 
Diese Ballade ist übrigens auch in der Hinsicht lehrreich, weil man daraus ersieht, wie 
meisterhaft Loewe den Wechsel der Tonarten zu behandeln weiss. 

In der früheren, 1836 erschienenen Gedichtsammlung Giesebrechts findet sich dies 
Gedicht noch nicht;' ein Beweis dafür, dass dasselbe später verfasst ist - wahrscheinlich 
gegen Ende der vierziger Jahre; dagegen steht es in seinen -Gedichten« 1867 2, 161. 

Die zu Grunde liegende pommersche Volksüberlieferung, die auch Ulrich Jahn (Volks- 
sagen aus Pommern, 2. Aufl. 1889. S. S 4i Nr. 670: »Der Burgwall im Wirchow-See«) be- 
richtet, reiht sich den verbreiteten Schwimm ersagen an, unter denen die griechische Dichtung 
von Hero und Leander der Zeit nach voransteht und die deutsche Ballade "von den zwei 
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Königskindern (Krk-TSöhme, Deutscher Liederhort i, 289 Nr. 83 — 85; vgl. auch Rolland, 
Recueil de chansons populaires francais 3, 68. 4, 1) noch heute vielfach gesungen wird; wie 
auch Loewes Ballade »Die Begegnung am Meeresstrande«, Op. 120b, hierher gehört. Der 
Pommersche See heisst übrigens nicht, wie Jahn annimmt, Wirchow-, sondern Virchow-See, 
V=F, wie der Name des berühmten Gelehrten. Komponiert gegen das Jah r 1850. 

Zu Nr. 52. Gesang der Königin Maria Stuart auf den Tod Franz II. 
Vorlage: Loewes Handschrift auf der Königl. Bibliothek. 

Den Text des 1560 gedichteten Liedes hat der französische Historiker Pierre de 
ürantome 1540 — 1614) in seinen Dames illustres (Oeuvres 5,88) überliefert; danach Le 
Roux de Lincy, Recueil de chants historiques francais 2, 225 (1842). 

Wie hoch Loewe seine geliebte älteste Tochter Julie, die durch ihren Gemahl Herrn 
von liothwell eu dem Geschlechte der alten Schottenkönigin in entfernte Beziehungen ge- 
treten ist, und welcher dieser alte Stuart-Sang vom Vater gewidmet ward, schätzte, dürfte 
aus folgendem Widmungswort Loewes, welches er seiner Tochter bei Überreichung einer 
seiner späteren berühmten Balladen auf das Titelblatt derselben zeichnete, hervorgehen: 
>Seiner henlichen Tochter, der grossen Kunstkennerin , Julia von Bothwell d. K.« — 
Offenbar stützt sich Loewe in diesem Gesänge auf altfranzösischc Melodien und Rhythmen, 
komponiert vermutlich in späterer Zeit. 

Zu Nr. 53. Des Bettlers Tochter von Bednall Green. Die gegen Ende des 
16. Jahrhunderts entstandene englische Volksballade »The Beggars Daughter of Bednall Green« 
gab Bischof Thomas Fercy 1765 in seinen für die Belebung des Volksliederstudiums so 
wichtigen »Reliipies of ancient english poctry« neu heraus (2, 134 der Leipziger Ausgabe von 
1866); vgl. The Roxburghe Ballads cd. by Chappell 1, 37 (1869). Der Verdeutscher, 
Herzog Karl von Me cklenburg-S trclitz, ein Halbbruder der Königin Luise (1785 — 1837), 
lebte als Kommandeur des preussischen Gardekorps und Präsident des Staatsrats in Berlin; 
er gab unter den Namen J. K. Mand und Weisshaupt mehrere Lustspiele heraus. 

Diese Ballade wurde im Jahre 1834 für ein Hoffest komponiert und am Kronprinzlichen 
Hofe zu Berlin mit lebenden Bildern aufgeführt. Im Einverständnis mit den Hinterbliebenen 
Loewes wurden einige ungelenke Textstellen des Übersetzers sachlich abgeändert; unter 
anderm ward für »Betty« allenthalben das von Bcrcy überlieferte »Bessce« gesetzt. 

Offenbar hatte Goethe diese alte Percy-Hallade im Sinne, wo er in der Note zu 
seiner ^Ballade vom vertriebenen und zurückkehrenden Grafen« auf eine alte englische 
Quelle verweist. 



Berlin, im September 1899. 



Dr. M. Kunze. 



Berichtigung. 



Nr. 9 »Stille Liebe« ist nach neuer Krmittelung nicht Carl Loewe, sondern 
Carl Hofmann in Wien zitcutcli reiben. 



INHALT. 



Bisher unveröffentlichte und vergessene Lieder, Gesänge, Romanzen 

und Balladen. 



Seitr 

A. Töne der Liebe. 

Frage nicht! Frage nicht, wie es gekommen 2 

Gute Nacht! Sonst könnt' ich dein nicht denken 4 
Nachtständchen. Von deinem Rüde nur um- 
schwebet. (Dr. Mayer.) . ... 6 
Jünglings Gebet. Herr! Herr, der dn alles wohl 

gemacht. Fr. Rückert.\ 10 

Brautkranzlied. Ein Kränzlein sollst du tragen. 

\Er. GoUltammer^ ..... 12 

Polterabendlied. In Liebe sich begegnen. (Bart- 

«o/dy . . ... 

Brautlied. Von der zarten Kinder Hunden, (f'au- 

line Brumm.) 

Brautlied. Ich will die lauten Freuden nicht. 

Osk. v. Redwitz 

Stille Liebe. Ich trag' eine Liebe im Herzen . 
Die engste Nähe. Wir hatten einander so gerne. 
Frühlingsweihe. Holder Lenz, mit reichen Gaben. 

(O. Biankenfcldt.) .... 
•Jetzt erklang die Sterbestunde«. Kavatine ans 

der Oper »Emmy«. K Fr. Melzer 11. v. Hansei.) 
Die Grabrose. Du Grabesrose wurzelst wohl. 

(An. Grün. 

B. Geistliche Gesänge. 

a) Choräle und gottesdienstliclie Lieder. 
Kyrie, o Herr Gott Vater!- 
Bleiches Antlitz, sei gegrüsset . Joh. Rist.) . 
•Jesus ist mein Hirt«. (Johann IIus.) . 
Pfingstlied. Der heilig Geist vom Himmel kam. 

,Lui!w. Ilelmbold.) 

Einsegnungslied. O Lämmlein bleibt. L. Giese- 
bt.chf. 

19. Abendmahlslied. Wir beten an, hier unter Brot- 

und Weingeslaltcn. (Jacob Niu* 

20. Friede und Ruhe in Gott. (Zum Vorabende des 

Festes d. V erstorbenen.' I )n Unruh' meiner Seelen. 

h) Hymnen und religiöse Gesänge. 
21 Sang des Moses. Der Sabbath hebt. f.. Giese- 

brecht. . . . . .... 42 

22. Christi Huld gegen Petrus. Mitten unter deinen 

Schmerzen. 'Elisa von der Recke. ..... 44 

23. Dem Allmächtigen. Mächtiger, der du die Wipfel. 46 
14. Gottesbote. Ein Engel zog durch Flur und Haus. 

{Arthur Lutzc. . . 50 

25. Des frommen Hirten Liebessang. Mit einem 

Blicke deiner Augen. (W. Telschow 52 

Vier Gesänge ans dem Oratorium 
„Der Meister * 011 Avis". 

26. Des Meisters Phönix- Sang. Euern Helfer, 

euern Sieger. /. Giesebrecht. x 54 

Virgo. Virgo virginum praeclara. Jacopone da 

Todi.\ ... 58 

>Fac me plagis«. (Jacopone da Todi.i . . . 59 
»Facmecruce«(mitSchlusschor'.i',7«f0/0«</ß7bfl'».) 60 | 
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Nr - Seite 

C. Lieder. 

30. Die schlanke Wasserlilie. Die schlanke Wasser- 

lilie schaut träumend, t ff eine.) ... 62 

31. Maiblümelein. Anfthaute die Erde vom Strahle. 

(M.R. . 64 

32. O, meine Blumen, ihr, meine Freude!« . 66 

33. Musik. Wer einsam steht im bunten Lebenskreise. 

(f/e/ene, fferzegin von Orleans.) , 68 

34. Nachtlied. Seh' ich dort die Sternlein blinken . 72 

35. Letzter Seufzer. Regenwetter ziehen trübe. (Otto 

71. firiesen.) .... 73 

36. »Komm herbei, komm herbei, Tod >.- \Shakcspcare. 78 

D. Vergessene Gesänge. 

Vier Gesänge aus dem komischen Singspiel 

„Die drei Wünsche" von E. Raupach. 

Op. 42. 

37. Romanze: Liebe, deine Schmerzen für Sopran 80 

38. Basslied: Ihr Thoren wollt das Glück 84 

39. Cavatine: Philosophie oder liebe für Tenor 87 

40. Basslied: Wer mischte noch cinmnl . 90 

41. Sonaten - Romanze. Dir stets getreu. Ans der 
Sonate für Fianoforte in Edur Op. 16. . . 92 

E. Humoristische Gesänge. 

42. Findlay. Nun. wer klopft an meine Thitr? (Rot. 

Bnrns, deutsch von F. Freiligrath.) . . 96 

43. Schneiderlied. Es war einmal ein Schneider- 

gesell. (W. Alexis.) . . ... 98 

44. Der Sorglose. Ich habe keine Schulden. . 101 

45. Die fünf Sinne. Major! Ihr habt zu allen Zeiten. 

Gustav fem. .... 102 

46. Das ->Dolce far niente«. O dolee far niente 108 

F. Romanzen und Balladen. 

47. Der Ritterschwur. Als ich, ein Knabe noch. 

Romanze a. d. Oper »Rudolf, der deutsche Herr«. 
^Locwe tt. Volke., .... 112 

48. Das Zaubernetz. Kam ein Schmetterling geflogen. 

Romanze aus der kom. Oper »Neckereien«. 
'E.A. Mühlbach.) 116 

49. Schleier-Romanze. O falle, mein Schleier I Aus 

der Oper »Rudolf, der deutsche Herr«. (Loewe 
und Vocke. ... .122 

50. Das Geheimnis. War einst ein hübsch Mädchen. 

Ballade aus der Oper »Emmy«. (Fr. Melter u. v. 
ffanser.i. . , . . 128 

51. Der Wurl. Ein Wasser inOberjjajujiaern. Bal- 

lade. /.. Giesebrecht.) 134 

52. Gesang der Königin Maria Stuart auf den Tod 

Franz' II. In meines Herzens Trauerlied . . . 146 

53. Des Bettlers Tochter von Bednall Green. Ein 

Bettelmann, schon lange blind. Ballade, l'ercy, 
deutsch von Grossherzog Carl 1 on Mecklenburg., 15a 



V. A. i8o>. 



Bisher unveröffentlichte und vergessene 
Lieder, Gesänge, Romanzen und Balladen. 



A.Töne der Liebe. 



Frage nicht! 



Carl Loewe. 

Bisher unveröffentlicht. 
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Nachtständchen. 



Dr. Mayer. 
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Componirt im Mai 1847 in London. 
Bisher unveröffentlicht. 
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Jünglings Gebet. 

Fr. Rückert. 
Seinem geliebten Bruder Schneider zu eigen. 



Nr. 4. 



Moderato. 
f^JL 



Componirt am 3. Mai 18&0. 
Bisher unveröffentlicht. 
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Brautkranzlied. 

Fr. Goldtammer. 



[Moderato.] 



Bisher unveröffentlicht. 
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Polterabendlied 



Bartholdy. 
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Bisher unveröffentlicht. 



as - ; 



- T=*- 



n. in 



MU 



— *-- 



V 



mtM 






tl^p tf^ity-T^rfP 



-F 



fFp 



ÜÜ 



i 



Lie . be sich be . geg . nen, das 



ist der Sor. ge Tod, die 



"^^F 



3L£ 






r 



i=m 




f 






Ni 



r 






^ 



£ 




Eng . lein kommen und seg 



ippEEg^^tts^^^l 



nen dein tro.cken Stücklein Brot. 



S£ 



^ 



TT 



L 



f=F 



£_ 



n 






w 



(t 



EX 



^ 



£ 



40 



s£^= 



1 



2. Und in den Be.cher träu.fen sie Zau.ber. bal . sam leis\ ent. 




V A iho!£. 



15 




^s; I 'MI ^.m 



^FEzFtä:- 



zückt die Ge.dan.ken schwei 




fen hin . auf ins Pa.ra . deis. 



SS 



i 






±—i- 



1 



5 



K 



o 



*_- 



ga = ^m^= -X f-- m=m: & eg?Em 



3. Da gch'n ur.e.wig schö . ne, ge. wältige Me . lo . dien durchs 




T 



^m 



rE 



i/M 



Ww 








^ f^- US S? 



J!=J!= m M 



im 




Wun . derreich der Tö . - ne, An.dacht lauscht auf den Knien 



f 



1f 



s 



SIÜ!: 



f 



^1^ 



f : > 

J .j :.j__|H =g 



HlS^p 



r o: 



f — - # — 




z-t-t- j -t r= $^ m *l ^ =f= tj ^H^ 




=lPp 



4. Zieht dich dieWuchtdes Raumes dann wieder nie. der _ wärts 



die 



33L 



=£= 



? 



^^ 



r 



^^^5 



?^^f 



P 



^44 



f 



a&Es 



3= 



f 



* 



-^ 



j.- 



o-- 



i 




* 



r/4 



Lust _ des schönen Trau 



w^^mm 



j 



i 



=* 



r r eu 



3 



gFj 




mesbe . se . ligtauchein Herz. 

(CS 



3 



n 



^ 



Y A. tno*. 



5 



J3L 



Vi/ 



er 



r 



:za: 



-ö^ 



TF 



5- ~ 
-6 



16 



I 



Nr. 7. 
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Bisher unveröffentlicht. 
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Brautlied. 



Aus Oskar von Redwitz' stillen Liedern der Amaranth. 

Bisher unveröffentlicht. 
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Stille Liebe. 



Bisher unveröffentlicht. 
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Die Grabrose. 
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B. Geistliche Gesänge. 
A. Choräle und gottes dienstliche Lieder. 

„Kyrie, o Herr Gott Vater!" B . 
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„Bleiches Antlitz, sei gegrüsset" 

Joh. Rist (1607-1667). 
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„Jesus ist mein Hirt" 

Nach (Nr. 531) D. Laurent. David Bollhagen's „VollständigemGesangbuche" (Alt-Stettin) 

von Joh. Hu s C+ 1115). 
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Pfingstlied. 

Ludw. Helmbold (1532-1598). 
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Einsegnungslied. 



L. Giesebrecht 
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Friede und Ruhe in Gott. 



(Zum Vorabende des Festes der Verstorbenen.) 

• . Umher unveröffentlicht. 

Andante. 
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B. Hymnen und religiöse Gesänge. 



Sang des Moses. 

Einlage zur „Ehernen Schlange" (Vocal-Oratorium für Männerchor). 

L. Giesebrecht. 



Grave. 

Bass. 



Bisher unveröffentlicht. 
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gröss'rer Sabbathan, der Sab. bathhebt.ein grösserer Sabbathan, der Geist des 



S 



f 



T^S 



^3 



f 



** 



^jjjjft 



f 



(f? 



Äi 



1 



i 



^ J -r 4 1^ J ^f = f = f^f^^^rf 



Herrn kommt ü . ber Is . ra.el, der Geist des Herrn kommt ü . ber 



lnü 



igä 



J3E5^ ^J.^fepi 



^ 



taS* 



m 



ET 



i= 



Sl 



5 gÜL ±'^J^rf i fW= i 



^f^MM 



sss 



Is . ra.el, der Geist des Herrn kommt ü_ber Is . ra.el, der Geist des 



WHJrPr 



:£^£ 



p 



3=5==::|=«^ 



r* 



▼ # 



« j 



PW 



t^J 



j= ±i=E 



/: 



i^^^^ü 



^=£ 



TJ^j 



Herrn kommt ü . ber Is . ra . el , und wie Ein Mann 



i^te 



^f^rn 



mä-m 



p 



t 



ni 



*FT=- 



^f ^J^^i 



üi* 



weis. 



*W 



*• -ö»- 



jf~7 f- 



m^^^^^L=^^^=^^^G 




sa.get, weis.sa.get, weis.sa.get al.les Volk. 



W^ 



m 



* 



w$ 



6 

i 



m 



V A. isoa. 



44 



Christi Huld gegen Petrus. 



Elisa von der Recke. 

Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen von Preussen, 
seinem gnädigsten Herrn und Statthalter, für die Dichterin unterthänigst überreicht. 

Largiietto. (/> = ?«.) 



Bisher unveröffentlicht. 
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2. Ihn vom Fal . le zu er 
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5. Dei . nem Freun.de bin ich 
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und, zu dei.nes Mei.sters Eh . re 

dass er sei _ nen Herrn be . lei . digt, 

Er ent.ei. let dem Ge . tum - mel, 
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al . le Welt ver. Hess. 
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Dem Allmächtigen. 
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[Allegro maestoso.] 



Bisher unveröffentlicht. 
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Gottesbote. 

Arthur Lutze. 
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Des frommen Hirten Liebessang. 

Aus dem Oratorium „Das Hohelied Salomonis". 
W. Telschow. 
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Arietta. 

Aiidantino 
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Componirt 1853. 
Bisher unveröffentlicht. 
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Kettchen deLnes HaLses mein Herz an dei . nes fest . gebannt. 




V. A. iko*. 



54 



Vier Gesänge aus dem Oratorium „Der Meister von Avis." 

Des Meisters Phönix-Sang. 



L. Giesebrecht. 
Andante nobile mosso. 



Oomponirt 1843. 
Bisher unveröffentlicht. 
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Helene, Herzogin von Orleans. 
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Nachtlied. 

Dem Herrn Kapellmeister Carl M. v. W, seinem verehrten Gönner, 
mit liebevoller Hochachtung gewidmet. 
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„Komm herbei, komm herbei, Tod!" 

Lied des Narren aus „Was ihr wollt" von Shakespeare. 
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Vier Gesänge aus dem komischen Singspiel „Die drei Wünsche" 

Romanze** 

aus dem komischen Singspiel „Die drei Wünsche". 

Ernst Raupach. Op. 42 Nr. 3. 
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aus dem komischen Singspiel „Die drei Wünsche". 
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Sonaten-Romanze : } 

Der Frau Geheimräthin Tilebein gewidmet 
Tenor 
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glänzt, blinkt mild der Sterne Schein; dein denkich stets, dich seh' ich nur im 




V A. IHO'i. 



ee 



±F*F* 



ff=p=y^pfH^ g 
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E. Humoristische Gesänge. 

Findlay. 

Robert Burns, deutsch von F. Freilig rath. 



Nr. 42. 
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Bisher unveröffentlicht. 
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1. Nun, wer klopft an mei.ne Thür?_ Ich,mein Schatz! sprach Findlay ._ 

2. Stand' ich auf und liess'dich ein,_ Lass mich ein! sprach Findlay.— 

3. A . bernimm,bleibst du dieNacht,_ Ja, ich bleib'! sprach Findlay— 
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Geh 1 nach Haus! was treibst du hier?_ Gu . tes nur! sprach Find.lay_ 

schlief ich wohl nicht wie. der ein! _ Kann wohl sein! sprach Find.lay._ 
auf dem Heim .weg dich in AchtL Furch . te nichts! sprach Find.lay._ 
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Wie ein Räu.ber schleichst du doch!_ Raub 1 auch gern! sprach Find.lay._ 

Wärst du bei mir. im Gemach,— War 1 ich's erst! sprach Find.lay,— 

A . ber, was im Kam . merlein — auch geschieht, sprach Find-lay,_ 
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Treibst vor Mor.gen Un . fug noch 

gin . gest du wohl nicht vor Tag;_ 
halt's ge . heim,ver.schweig'es fein!_ 
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AI . lerdings! sprach Find.lay.— 
Frei.lich nicht! sprach Find.lay.— 
Ganz gewiss! sprach Find.lay.— 
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Schneiderlied. 



Nr. 43. 
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[Allegro giojoso.] 



Willibald Alexis. 



Bisher unveröffentlicht. 
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1. Es war ein. mal ein Schneiderge. seil, der 

2. Sein Mass, das war ein Spin.nen . web, ein 

3. Ach reichster Schneider von der Welt, was 
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hat.te ei . ne Zau.ber. eil 1 , die El . le war von Di - a . mant, sein 

Mückenstich,da . mit er näht. Die Sche.re war von Son.nen.gold, und 

hilft dir all dein Zau.ber.geld! Sein Herz war auch von Zu . ckerkant, doch 
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Fin.gerhut von Zu.ckerkant, sein Fingerhut von Zu . cker . kant. 
er war ei. nem Mädchen hold,und erwar ei.nem Mäd . chen hold, 
ih. res war von Di . a . mant,doch ih.reswarvon Di - a . mant. 
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Gold durchsticht,und wenn dein Herz wird Di . a - mant, soll meins auch wer.den 
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soll meins auch wer.den Zu . cker . 
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Der Sorglose. 



Nr. 44. 
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Bisher unveröffentlicht. 
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Ich ha.be kei.ne Schul. den, und hab'noch ei.nen Gul . den, juch. 
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Die fünf Sinne. 



Gustav Lenz. 



Nr. 45. 



Bisher unveröffentlicht. 



[Ällegro moderato] 

Der Kunstsinn. [Bariton] 



1. Ma . jor! Ihr habt zu al . len Zei.ten gepflegt der 
schrit . ten wohl Tha.li . ens Priester im statt . li . 
dass das Fest an Glanz ge . win.ne, da heut' vom 
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Lü . stre bei die . ses Fe . stes Wie . der . kehr! Auch heu . te 

Sin . ne! Wird Sinn -li . ches recht sin - nig nur, und nimmt man's 
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doch ge . wiss nicht strei_ten_ Ge . nuss und Ga . ben reich. lieh 
ist's nicht stumm und dü.ster, Eu . ter . pe lä . chelt freundlich 

nur in gu . tem Sin.ne, hat je . der Sinn Kunst und Na _ 
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je. nuss und Ga . ben reich . lieh dar! 
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Der Kunstsinn. 



Ge.nuss und Ga . ben reich . libh dar! 
Eu.ter.pe lä . chelt freund. lieh her! 

hat je . der Sinn Kunst und Na . 
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Grazioso. 

Das Gefühl. (Sopran.) 
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nicht gesinnt, nun, wer nicht hö.ren will,muss füh.le^wenn's auch nicht gra.de 
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Freunde sein! 
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Wird dasGefühl recht sinnig nur,dann ist vereintKunst und Na. tur 
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Der Geruch. (Alt.) _^_i, 
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Noch säu.seln nicht des Len.zes Lüf.te, noch bricht das Veil.chen 



^P 






3sp 






S 



* 



j> 



^^^ 



^Ht 



f 




P 



£ 



.n j 



£M 



nicht her. vor, doch ei.ner gu . ten Pri.se Düf.te ver . ach. tet wahrlich 

^TjJ, fl Jrt i j j < i i ■ j 






=rf 



25 




§^3E 




J> 



^=^ 



J 



■f 







nur ein Thor! Sie giebtden Ner.ven neu . e Kraft, dem muntern Witz Ge . 
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Wird Sinnliches recht sinnig nur,hat jeder SinnKunst und Na . tur. 
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Der Geschmack. (Bass.) 
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Für dieses Fest ist auch ge. stor.ben ein Put.hahnvon der 




Sgä 



a 
i 
p 



i 



w 



: i 



J> 



^^=^ 



f 



J J 



f 







besten Art, ist dein Geschmack noch un_ver.dor.ben, so schmeckt er dir ge _ 
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wiss recht zart. Geschmackvoll ist, wie sichs gebührt, auch ein Baumku.chen 
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Wird der Geschmackrechtsinnig nur,dann istvereintKunstund Natur. 



■dann istvereintKunstund Natur. 
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Das Gehör. [Tenor oder Sopran] 
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Tö . ne, es lauscht dein mu.si . ka . lisch Ohr. . 
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fühl _für al - les Ho -he, Schö . ne lockt des Ge.san.ges Macht her . 
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Wir weihen dir den Festgesang, weil uns deinWunschzum Her . zen drang. 
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Das „Dolce far niente". 




Nr. 46. 



Allegretto moderato 



Bisher unveröffentlicht. 
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en . te, als durch des Ap . fels Fall 
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Nr. 47. 



F. Romanzen und Balladen. 

Der Ritterschwur. 

Romanze aus der Oper „Rudolf, der deutsche Herr". 
Andante. Loewe und Vocke. 

. ü Rudolf (Tenor). 



Vollendet 182B. 
Bisher unveröffentlicht. 
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zur Klar . heit 



$hf 



K. 



j_ jl- 3^ 



r f r ' f 





^ 



5' es 



<•■ i — i 
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Ä 



m^t 



f 



mm 



m 



auf . - ge . . dich, schwur ich, den Blick 



auf 




f i-T = T = f ^Q r TP^tf- 



F^^mi 



: -HJ=fetg 



Gott, in mei . nem Her . . zen mir 



den un . ver . 



«Nmfefe 



a fe^np^ 



di, 



m. 



^pi*f= 



fcü 



s 



w 



J= 



pcu'iDir 



rii±= 



r i l r r 



#ra 



r 



•-^ 



^ 



letz . ten Schwur der EhrL 



pMg f- ri^ .^ 



und Rit 



tcr . 



tf 



=^=£ 



^-m : ^ 






fT 7'*r 




a 



,*-bi=3 



r 



j=± 



££ 



pÜÜpl 



a: : 



5 




3E 



S 



treu'. 




&J 




e * *v: 
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Das Zaubernetz. 

Romanze aus der komischen Oper „Neckereien" 



Allogretlo 



E.A. Mühlbach. 



Componirt 1832. 

Bisher unveröffentlicht. 

C'lar. sulu. 



Nr. 48 




Lucio (Tenor). s- 



< 



Kam einSchmcttcrlingge . flo . gen in der schön . sten ZaubYinReich, 




pfeÜp 




-1 • |?« T- 



— f: * ■ fe g 



S 



fe?= 



L^^jq 



i^Zä^Z 



m 



ß p 



äjfe^ffl ^f^ 



* 



so. gcnBIumenküs . se sanft und weich. 
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ÜPÜ 



m 




Lange war er nie ge.blie . ben, 



mmjpF'm^m 



m khmh Bm 



U u.u 




konntenichl beständig lic ben. 



m 




a-^n 




J~3- 



MH 



PUPP» 



pi^Tff Wfkk^^g&Wjf^Wtn \JHfW 



Doch jetztder lose Schmettcr.ling in ei. nem Zauber .netz sich fing.ineincmZaubcr 



p 



SJjTt 



•- 9» 






mmn\m 



netz, in ei - nem Zau ....... ber.netz sich 



tlLT 



P^/TT 



£ 



y-F-F .£_ 



teMM^ 



— |S> - 1 - -&.,- — 



f ^^^tmm 



«! J « * i"i" 

iiiiti 




W 



püs 



bat diemächt'ge 






I 



_t 



£i 



sffgflFE^apjgf 




td- 



PPP 




J*- 
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11N 



von espressiune 



fej^ g^fe -gjp ^l j=i=3= ^p gb 



Zau . be.rin, 



bat sie_so fein: 



espress. 



Lass mich, hol.de 




^^^Mrt3^= ^#r^pppif^i 



Kö . ni . gin, stets bei dir sein, lass mich,holdc Kö.nLgin, stets bei dir 



&-i 



iWffi8*iW% 



&M 



-i= 



PP=J 



pm^ 










r* 



Ü 






rfai 



sein, lass mich,holde Kö-nicrin, stets bei dir sein! Bin 



k 



sein, lass mich,holde Kö.nigin, stets bei dir sein! 



4 — -• 



* * 



bffilS 



f=f 



r'f-rr Vyf^ 



iL 



ÖH 



f 






«rf. 







r= 



gar so wild um. her . ge. flo . -gen, 

3= 



nur durst'.gcr hab' ich mich gc. 






£«0. 




»««5. 



* «fcö. 



$h = r= = * = flm®mp^i ^t = r 



so . . gen, 




r w~z* 



^ 



bin gar sowildum.her. gc . flo. -gen, nur 



PTOP 



1 



i* 







pgf 



MHUli 



«43. 
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durst' . ger hab' ich mich ge . so 



Nftf^feft 



p p^pi psp 



\ 



m 



3^^5^^3^ 







genjdochliessest du bei dir, 

von espress. 



fP 




H 



J_J> 



*iU. 



* £*D. 







%& 




t ^ - ^m f^j^ m^ i^g ^iä=^ p pfg 



bei dir mich wei . len, nie wollt' i ch treu.los mehr ent . ei . len, nie wollt' ich 





TfB 



üpL^gg^n 




treu . los mehr ent - ei . len, nie wollt' ich treu. . .los mehr ent 



wmmmm 




u^m 



j^ks^ 



tttLtr 




^i^^n 
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^^Ffej 



der sich im 






utetoi 




I 



: i»-4»— » 






jj plye= ^ll =gsfffi g= 



-1=«^ 



Net . zc fing, lüstend nach Ro . sen— 



p?^ tm wmm& &- 



temWmm 



=r==r 





fr J fF ^ g E ^jjg faE 



ob sie ihn v\ei . len hiess, 



t^km* 



pf^P»?P*Wi 



fffl 



# # 



I I I I -LJ- j 



j^ fT^N . F^*^^* 



e 



nimmer cnt.ei . len liest;? 

Ü 



fel^rf^" 




P^i^H 



jta^M-Wföiäli^SfTOI^PP 



s-— 



#2i 



Wen soll ich fra - gen, "wer kann, wer kann mir 's sa 



- gen, wen soll ich 




& 



m 



2g»s 



^ 



rt-F-F- r r " 



rf-r r'-r -f 



1 1 ~i- 






££=P3?g=p 
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l 




^5^ t r ^##^%^ J=^#p 



m 



f=m^ 



gen, wen soll ich fra . gen,w er kann mir's sa . gen, wer kann mir's 



EU 



küb 






rrrrr 



r^tHf 



va 




: ^f-f--f-r- =-f ^ r-rr-r-r-r 



sa . gen, wen soll ich fra 




Ig^üf 
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Schleier-Romanze 



AUegro 



Nr. 49. 



aus der Oper „Rudolf, der deutsche Herr". 

Loewc und Vocke. 

Vollendet 1826. 

Bisher unveröffentlicht. 
(Afanjah bewegt sich in graziösen Biegungen auf der Bühne nach 



— 1 





WÄ~ 



dem Proncenium vor, 




mmmmmm&m 

. cre '. - «pen 1 .. . . do - 



l§£ J|gD ^^^' ^^^^^^^ES% EzE 



. und ihr Schleier entfällt ihr.) 







Afanjah (Sopran). 




^-^^^^=j ^^=>- l^±±g^ p £i 




ff 



•T\ 



O fal_le,mcin Schlei . 

aa 



er. 



o lic.ge,mcin Schlei 



?^W3fPff9 






± 



& 



^^ 



3£=?L4 







(• # 



*-£ 



£ 



v^ 




^S 



er: 



rrr = ^rff=f--^ip^ 

«,- U.-M1„< J.. J_„ a_ ... »*"™ 



denn her . risch ver.hüllst du das An . ge sieht mir 




K^fMFiÜlp 
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Ü 



n^^j^fF^ 



län. - ger nicht, o lie-gc,mcin Schlei 



er, 



P 



fenk^ 



^A=r-T , _t:l=F3 nr = ^ : 






^ 



cc 



^g=feig^ f 



^^ 



lif»oro mi'in Srhlri er! 



— /- 



licgc,mcin Schlei . er! Mich soll 



^ 



W 



ja ge . bie . . tend kein 






*3 



Ä 



n piffiMttJaTO 





sja ptr—mB^ ^ 



dcmvcr.schlci . er. ten Schwärm sei . ncr 



m 



fif ff 



*fp sft> 



tayj4# m^s ww wm 



tWI 



s.fP 




wm 



Wei 



¥ 



**£"-" 



ber ge . sei . _ len! 







& 



PW 






•* «r* 



UM 



Der Gc . lieb . . . te na . . .he mit 



T> -»• 
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=nm^ 



= ^F^-£ 



ftu B gpga 



Schmeicheln und Flch'n, als . dann wird zu . fric . den mein Herz er nur 






v ... cresc. 





•*, 






l^^^^i^P 



sonst lieb ich ihn 



stel . len, sonst lieb' ich_ ihn nicht, nein, nein!. 

_ L 






cirb. 



nicht, nein, nein! sonst lieb' ich ihn nicht Ich 



PI 






?£= 



ft^; 






< 







1 



ÜFWÜfPl 



fei 



Ä 



p^ü^ 



will nicht des Man . nes 



Skia. 



2=#] 



. vin sein, 



des 



^§S5?!: 




ff f p 



i 

iff 



m w m m 4 9 m w 4 



m zJl£^-} M^^k£Pm. 



-^mmm 



m m 



■-^et 




f 



& 



Man . . nes 



Skia . . vin 



will 



wm 



ich nicht sein. _ Drum 




m^mm?=?m 



m -m m—m mm ^. 4. J. ^_ ^_ 4. * 



to 
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liege, mcinSchlcier, ja, fal.le,mcin Schleier, ja, liege, fal.le, liege, 





/TN 



fal.le, o 




f>mm 



EESES -3 




* 



liege, mein Schlei 



er, 



o fal.le, mein 



-TUL 



t. 3E=r? 



g 



f 

^p 



t> 332E 



^--1=* 







II 



^r 



et 



I 



#*- 



&Ä 



=~ fe= 




Schlei 



p ^r - p r p -^ p-f - ips^ 

er, den derMän.ner Ei . fersucht nur er 



fe» 






w-n^. 



m 



?^& 



.a 



P 

P*/»!?'//* 



iää^ 



u 



tfW*Sf 



±^z:&¥3. 



^-^: 





=W 



&£ . £fc -£E 



#? 



3SE 






den derMän.ner Ei. fersucht nur er . fand. 



P*w^m 



3^ -? 

• ^ b ET » « ' 



p^fS 




: J^ 






/?\ 





£33: 



# 



rs 





^m 



and, - >/?*. 



Im deut . sehen Land, 



^ im deut . sehen Land 



r\ 



-J* 



/T\ 



r\ 



mi 



V. A 180». 



• 



120 



Andante con inoto. 



jg^f -^Pg^gg yfteb^3E:fe t= J = \ ^^ j 



wird ein herr 



. licher Jüngling, 



ein herr 



lifrti 



m m 
P 



m 



:'Y\> 4 • ß 



iE 






g=r 



?g gmn- 




i 



f 



<5Ud. 



mm 



N-pi? 



t^t 



licher Jüng.ling 




k= 



um mich, das ge. 



£g PFf=£ 



ffij^ff 7 



Ü 



* 



3 



=iE : .r 



O 



■i 



5E 



licb.tc, 



:J^e 



^PffpPfl 



Rffl 




et-: 



^ r 



Sti~j3 : 



fNSrfc? 



ja, um mich, "das ge . lieb . . te 





:^: 



~Jr'* 



kö 



_ Tempo primo 



^■Bfge 



Mägd 



. lein, frei'n. 



^"^^ 



IG* 



Dem wird meine Hand, 



% 



colla -parte 



a: 




j i m. , 



JE£$^ 



ja, dem wird meine Hand, 



m 



äS 



r# 



I5E 



£= 



r^ 



7i* 



±4 



und. 



W 



FBE5E 



^f= 






f- 



f=9. Ö ?-?" 
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Hl 



r> 



i-i. o 



und, und_ 



T^fc^i^i^^P 



und wir fei . ern dann of . fen der 




j^ggllffpipifciö 



£- 



Lie . be Bund, wir feiern dann of. fen, of 



^mM 



*w 



t~5 i :j^ JVTtWt 




&#=g 



tzzl 



mm* 




r -Bi,m 







** 






^ p- 
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Das Geheimnis. 



Ballade aus der Oper „Emmy." 
Fr. Melzer und Fr. v. Hanser. 

Allugretto. 

Burgwart (Baas). 



Componirt 1842. 
Bisher unveröffentlicht. 



Nr. 60. 



g^f jg#Tt~£p^ j Epi^f# f -^ ^ 



War einst ein hübschMädchenvoll Feuer und Gluth,doch sass dem Kätchen die 




*!= 



fl^ffl^ 



3tM~-£ 



pT=f=ff=m a=^3fi 



mm»pm\ 



: 



ft-*-ftq?-*= ff 



m^k m^^^ ^ -^trrm^^^=M 



^ 



Neu.gier im Blut. Da gab ihr Va.ter ei . ne Rei . se vor und 



\^=- 



!=^E ^t= # 






9j^E^=^f-7^-^ -p^'t-^I^===\. j^i^j^ JLs}^ 



iFW^" 



^t^^prfgTp-y 



sprach sehr er nst, dass sie kein Wort ver . lor: 



m 



f 



f 



*> 



s 



K 



^ 



^jfe^ 



mt*W 



v- ? 



? 



■2~ 



r- r 



r r 



a^Fyj ^^^le fetrJ^^^E^felä^^ 



„In meinem Zim.mer der Schrank, aussen schwarz, in.nen blank, zu 



^1 



SM 



r r 



7' 



r- 



# : 



f-f- 



3pE& 



£ 



=JM-- 



* 
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4 



dem vertrau' ich dir die Schlüssel, 



£ * ^FF ^ 



dochbeding' ich mir: ver. 







0L : 



£ 



t :^=:p f ^ f : 



4= , £ 



schlössen bleibt die Pfor.te, 



£ 



* 



^*- 



ge . hör . che mei . nem Wor 




*=n 



w~* 



m^kk^. 



■^^mmmm 



**=± 



p^P^S^ 



4 ^ 



Tmlj- 



• « 



*.Jf Ä 



a=a: 



^ 



t 



te!" 

P in vivace 

i " i i i i 



^&& 




m$( £i=j^ß 



-rrn- i i —j— - 



pp 



*-f— f- 



s 



^ 



I 



pp 







*JL Jl 



mm^^M 



i> — 



N^&W*wtm 






/ 



m 



Uiil 



tUzfc» 



k 



f> 



atcmpo primo 



ei^ 




L^Zi 



EO 



(liittteMrt 






Das ar . me 



/TN 



H 



^-c^c 



E^Z 



£ /TN 



y^: 
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Kät . chen rang und litt. 



f=f£=p 



~y ~ y ■ v 



wie Sankt Lauren . ti . us. 



ir- 



PfÜF^fF^« 



ti/ti? 






£ 



P 



«f- 



-ff— 
y L J » - 



^:" 



r*^^^ ^ ffliij= 3^pi 



Die Neu . gier quält 1 auf Tritt und Schritt sie 







& 




Ü9=L 



JJL 



■ -4- 



tff 



x£L 



U'n^j-r* 



"8 



^=^r : 



^ B"" 



ZJLfztt 




W. 



f=^=#^=-f=t4==-*=* 



bis zum Ü . ber . druss. 




T— F=f-7 =:: 



* * 1 i]f f 







=fh=t 



« - « 



PF, 






ÜEfe 




t 



*- 




i#^ 



1! 



£g^ aj ^lte^ 4p-^pp 



{ Efttf 



Sie eilt hinaus, siefliehthin.ab, sieläuft Galopp und Schritt und Trab, 




fe!|E^|g ^f^^ 



sie eilt hinaus, sie flieht hin . ab, sie läuft Galopp und Schritt und Trab. 



j ^W^^j^^fe^ 









±~ 



J^J - 8 j = irfl^ftL. i-=«H= iS 



^ = ^f 



|fa=fcl 



±± 
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mz^mg$ =j^jh=}q=& F &i ^^p^ 



Da endlich entschliesst sie in spä.ter Nacht, da. mit kein Lauscher sie 




^Wm ^ ^ = ^^g^i^ ^ i=-- p^ ^g^g 



höre, den Schrank zu öff.nen,doch mit Bcdacht,auf dass sie das Inn'.re nicht 

/T\ 






^ 



14.-^ -7-^7 ^14= 



" 



1 



TT»- 



W^^^^ 



at c 



Ü^ 



/r\ 




tf=f='r=r=*-i 



HE 



^t 



;ön 



iS^SScä^f 



/ 






£ 



w 



Iaüm 



^ 



/TN 



lnÜiSiiiü 



2 



=#.f f JL£ 




fc fcü W f Wfck n^Hffisii 
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=fc= 



t i y ff n 



^^ 



^^ 



r pH' r 



f^=M- 



Ih.re Pul . se jagt das Fie-ber, und sie 



:1ifc- 



SFFSt 



^ 



^mtmniL 



r$f 





ni 



M 



^£3*9^ 



^«?fiiP^ 



BfTBI 



jjEgffi^ 



^ j ^ ^ -^^-rp^i=£ ^F=^i ^ 



wünscht, es war' vor . ü .ber. 



p-ti— p~r-fi 



Nun wohl . an! Die Pfor . te 




- M I ' I FT 



•J %■+■■+*+■■+■ **»">• 



^UHI M 






~-W^3 



tea 




m 



^ü 



m 



k?r~A A? 



f=? = j -*-=^y4^? 



r-=f= p f =f-rr 



knarrt. 



Kät.chen schaiit. 



sie 



Ffc 



sp^ 



$^ 0& 



ippp3 



=f 



53SÄ 



ü* 





^Si 



r— [t-^— ^qfr^= f 
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» Tf=f3= i MP=f= &=& £^rf— fr-rlh 



grinst sie fletschend an, 



lang.sam hebt die Ar . me ein 



SÜ 



fit 




ff 




^^mm^^^^m^ 



M 





flau 




g I ^-pH ! -pi feJM-T lt f r p ? r ^fesfej^^j 



wei.sser Knochen . mann Mit gcl.lendem Schrei fiel sie darnieder, ihre 



rr=2z 



» • 






t»^ 



\m^k^m^ 



w 




mg. 



^ÄAAA- 



mmm 



fjffjji 



ritard. 



* 



£fet=ff* 



*=H££ 



* 



^^r 



Neugier, die kehr.te nie wie . der ; 

TP iu viv«ro.| 



^ j^ ritard. 



i^ 



^-^— ^^JE^-y 






^; 



I?ii?w ä jtdUi& 



U" 



jrttj 5 ^ 



er esc, assai / - 

^r gn — r — i i i - — n— r-rr 




1. 



1 



,"t» 




r^^l 




SOTTO 



m 



p ^CTCT7l 



^33- 






' fr f gg 



Tffl 



'hff-f't 



v 



i I ' i - 



II 11= 1=1 



.■* 



MM 



@* 



4 



/T\ 



^ 



s 



iSfflsts 



sHItH 



|EE 




IM-M^y^ 
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Der Wurl. 



Nr. 51. 



I 



Ballade von L. Gie s eb recht. 
Im bequemen Volkstone. 



Bisher unveröffentlicht. 



p ff =^=1 ~}=^.!=r J- J = ' 



^J- = J = 



£ 



1. Ein Was.ser in O. bcr . pom . mern, der Vir .chow.sce bc 



^ 



It-r— ■ 






w 



ÜÜflf 



^ 



^= 



j=JEJr=j=J=}-J=5bi= r >T^^-t : 



nannt, trägt ei. nen al.ten Burg.wall auf sei _ncs U.fcrs Rand; 

firrti^^t^i i.i |J i -ti 



^i^ 



s 



ff 



Ippp^Ip?^ t -J a J üU4 X^ ^UJ-JJ ^ 



das ist der Wurl. Vor Zci.tcnwar er ei.ncr Fürstin Haus, des schönsten Mädchens im 



Vwm 



/ 



ZZ* 




1 

i 



J. * 



'-# 



Sip 






I 



ör 



Bnü 



sN^ 



£ 



^SÖE 






Lan . de, gleich thau . i . gern Ro . sen . strauss, gleich thau . i . gtm Ro . sen . 



PP 



1JT 



m± 






w^m 



■6 



mm 
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itaÄ* 



mi^0 



Wilde Ro. . .sen, wil.de Ro. 
(3. Stimme.) j*. 



. sen, wil .de Ro . sen wachsen Im 



enlm 



^PIP 



Wil.dcRo 



sen, wil.dcRo. 



WO 




^wpW^fetg 



sen w.ich-scn im 



Ton JVrf. 



.A 



f 



-I 



^ ^^^ ^^^m^üfA 



Wal . . de,wi 



de,wildc Ro . . sen, wil.de Ro . - sen, wiLdc Ro. sen wachsen imWald. 



f 



l^S=£$l 



W 
Wal . . de, 



f 



^^pp 



wil.de Ro 



iffi 




[SEÜ-e 



. sen, wil.dcRo . . sen wachsen im Wald 
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Ballade von Percy, deutsch von Grossherzog Carl von Mecklenburg. 

Erste Abtheilung. 
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